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Sonnabend, 1. Dezember 1923. 
Bezugspreis) monatl. M— 
bei der Geſchäftsſtelle 500 000 
beiden Ausgabeſtellen 505000 
durch Zeitungs boten 510 000 
durch Poſt inkl. Geb. 513 000 
ins Ausland 700 000 poln. M. 
in deutſcher Währg. nach Kurs. 
) Die obigen Preiſe gelten nur als 
Grundpreiſe. Der Verlag behält 
fi) das Recht vor, bei zu großer 


Teuerung eine Nachforderung 
für den laufenden Monat zu fordern. 


Fernſpr. 2273, 3110. Telegr.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 
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und hat Zeit dazu, dieſe Beziehungen ſoweit auszubauen, daß 
das 
wo die Lage ſoweit gediehen iſt, ſteht unſer Land vollkommen 


ruſſiſchen Zugriff ausgeſetze. 


1 lung aus? Der Mann, der wohl am meiſten von allen Lebenden 
N jr 0 Y 
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unbedingt führenden Macht“. 
ſächſiſchen Bajonette gerettet worden f 4 
Schickſal diefer Mächte. Es hat vergeſſen, und die Welt mit ihm, 
wer zuletzt den Erfolg erzwang. Es hat 
Toten in ſeinen Schützengräben vergeſſen, es if 


neuen Wahlen eine es ſch l 
damit den Mittelpunkt einer ausſchließlich krie⸗ 
geriſchen Politik. } . und 1 
burg I Se Gelegenheit geben, Stützpunkte für Luft⸗ 
geſchwader und U⸗Bootflottillen gegen England dinzurichten. Dann 
wird die Kontinendalſperre von 1006 in jedem Augenblick wieder⸗ 
holt werden können. Die Entfernung vom Ruhrgebiet beträgt 
. 200 Kilometer, das bedeutet für eine moderne Stoßtruppe zwei 
Tage. \ WE 4935 
Als letztes, ebenfalls ſehr altes Ziel, winkt der franzöſiſchen 
Politit eine Vertändigung mit Rußland. deſſen führende 
Männer, wie Spengler meint, heute ohne Zweifel ein Bündnis 
mit der ſtärkſten oder einzigen Macht Weſteuropas einem Kampf 
mit ihr vorziehen werden. Das wäre dann der friedliche Weg 
nach Indien, den die Sowjetrepublik bereitwilliger öffnen wird als 
„ein Alexander J. N 4 . 
N Der Hiſtoriker ſtaunt immer wieder, jo endet Spengler, wie 
7 wenig der Menſch aus geſchichtlichen Erfahrungen lernt, wie ſelbſt 
leitende Staatsmänner die Ziele der anderen erſt erkennen, wenn 
ſie erreicht ſind. So sourde der Aufſtieg Napoleons möglich, ſo der 


1 Aufſtieg Japans zur Weltmacht. Frankreich iſt heute ſchon in der 


Lage, keinen ebenbürtigen Gegner mehr zu finden. In zwei 
Fahren wird es vielleicht keinen Gegner mehr haben, der noch auf⸗ 


recht ſteht. Ein Menſchenalter unaufhörlicher Kriege wird nach 
Sper gler wahrſcheinlich die Folge ſein. „ 

5 In der Tat: Das ungeheure Übergewicht Frankreichs, nach⸗ 
dem England verſagt hat und Deutſchland zuſammenbrach, iſt 
für Polen durchaus nicht eine Tatſache, die die Konſolidierung 
ur ſeres Landes verbürgt. Wenn Frankreich allmächtig 
iſt, ſo wird ihm die Hilfe Polens bedeutungslos. 
Irgerdwelche innere Bindung durch menſchliche Rückſichten, Mitleid 
oder Anerkennung des Selbſtbeſtimmungsrechtes kommen für die 
franzöſiſche Politik, die kalt ee arbeitet, nicht in 
Frage. Daß Frankreich keine Liehe zumpolniſch 
Volke hat, zeigt ſich ja ganz 


bis zum Außerſten ausgenutzt und müſſen ſich als Parias vor⸗ 
kommen, die die Heimat ausſtieß, weil fie. fie nicht er! 
onnte und die die Fremde wie Sklaven ausbeutet. Die nationalen 
BVedürfniſſe der polniſchen Arbeiter in Frankreich werden nicht nur 
nicht gepflegt, fondern ſogar bekämpft. Ein dringlicher Sejm- 
antrag wurde kürzlich in dieſer Frage durch den Abgeordneten 
Hertz und andere eingereicht. In der Debatte wurde feſtgeſtellt, 
5 daß die franeöſiſche Regierung ſich bemüht, die Zahl der Fran⸗ 
ofen auf Koſten der Polen zu vermehren. Iſt das wahre 
[reundſchaft: ; Kane 
® 5 e verſolgt aber doch, wie Dmowski im Sejmausſchuß 
für Außeres erklärte, eine abſolut friedliche Politik! 
Das mag ſeine Verechtigung haben 5 als Frankreich, ſo⸗ 
bange es durch bloße Drohungen und Gewaltmaßnahmen gegen 
ein Land, das ſich nicht wehren kann, fein Ziel erreicht. rank⸗ 
eich wid aber zweifellos zur Waffe greifen, ſobald ſich ihm ein 
Staat, ſei es England, ſei es ein e en in den Weg ſtellt. 
Die deutſchen Induſtriellen ſind ohne direkte Anwendung von 
Waffengewalt gezwungen worden, einen Vertrag mit der fran⸗ 
Föſiſcken Bergwerke kommiſſion abzuſchließen. Nehmen wir an, 
Laß ſich hieraus ein friedliches Zuſammenarbeiten von Frankreich 
und Deutſchland entwickelt. Es kann natürlich auch anders 
=, dommen, aber nehmen wir einmal den günſtigſten Fall an. Auch 
dann wird Frankreich nicht ruhen, N 
land zu weiterem Ausbau ſeiner Machtſtellung benutzen. 


Auch 


ener 


nach allen Regeln der Kunſt als 


offenkundig und deutlich in der 
Behandlung der polniſchen Arbeiter in Frankreich. Dieſe werden 


nicht ernähren 


und ſeine Vormacht in Deutſch⸗ 
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(Poſener Warte) 


oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes 


dann iſt Polen überflüſſig und Rußland der begehrenswertere 
Bundesgenoſſe, — vor allem gegen England, weil es Indien be⸗ 
droht. IR . 


AN 
Die preußiſche Demofratiihe Purtei hat erklärt, daß 
fie nicht daran denke, die Große Koalition, die ſich in Preußen ſeit 


1½ Jahren ſo gut bewährt habe, zu ſprengen. 
vollkommen beherrſcht, „der märchenhafte Aufſtieg Frankreichs zur 


Gleichzeitig beſchloß die demokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion, die dank dem Stimmenverhältnis der Rechten und 
der Linken die Rolle des Züngleins an der Wage ſpielt, daß ſie 

1. feinem Kabinett beitrete, dem die Deutſchnationalen ans 
gehöven 1 NER 

2. auch ein ſolches Kabinett nicht durch ſtillſchweigende Neu⸗ 
tralität unterſtützen werde; 

3. nicht an der Großen Koglition in Preußen rütteln laſſen 
wolle. als ER N N Ha 
Der Abgeordnete Stegerwald ſteht auf dem Standpunkt, daß 
A ecterungsbildung mur daun im Frage Fommte, wenn 
er der Unterſtützung aller fün f bü rgerlichen Parteien 
gewiß fei. ö ee e 

Die Deutſchnationalen erklärten ſich bereit, die Verhand⸗ 
lungen über die Neubildung einer bürgerlichen Reichsregierung 
fortzuführen. Ne y x } 

(Hier drängt ſich die Frage auf: Wo bleibt denn der 
Diktator? Warum halten die deutſchnationalen Abgeordneten 
an dem Parlamentarismus feſt, den die rechtsſtehenden Blätter 
„Kaſperletheater“ verſpotten. 
Setzen ſich dadurch die Abgeordneten nicht einem Konflikt mit 
ihrer Wählerſchaft aus? Man kann doch wohl nicht annchmen, 
daß die Herven an ihrer Stellung kleben und auf ihre⸗Diäten nicht 
verzichten wollen. Alſo bleibt nur die Annahme übrig, daß es 
eben im natſpnalen Lager Feine Perſönlichkeit gibt, die die Eigen⸗ 
ſchaften und das Format zum Diktator beſitzt, oder daß, wenn es 
einen ſolchen Führer gibt, er ſeine Leute nicht geſchloſſen hinter 
ſich hat. Peogdeiche die Vorgänge in München beim Staatsſtreich 
Hitlers! Wenn die Sache aber ſo liegt, dann ſollten die Deutſch⸗ 
nationalen dach auf ihre Preſſeagitation verzichten, die dann nur 
Verwirrung ſtiftet und den Verdacht erweckt, als ſtünden irgend 
welche mächtige Jutereſſentengruppen hinter der ganzen Sache. Die 
Schriftlig.) f b 8 

Die Demokraten machen darauf aufmerkſam, daß Stegerwalb 
gar keinen formellen Auftrag vom Reichspräſidenten hatte, und 
erklären für ihren Beſchluß, ſich von weiteren Unterhandlungen mit 
den Parteien fernzuhalten und ſich an der Bildung einer 
Regierung nur auf dem verfaſſungs mäßig vor ge⸗ 
ſehenen Wege, alſo auf dem Wege der Verhandlungen mit 
einer vom Reichspräſtdenten zum Reichskanzler auserſehenen Per⸗ 
ſönlichkeit zu beteiligen. 5 5 

Vorläufig führt Streſemann und ſein Kabinett die Ge⸗ 
ſchäfte weiter. Doch find wichtige Verhandlungen ins Stocken ge- 
raten. Vertreter des Rheinlandes warten ſchon mehrere Tage auf 
eine e eee Regierung, mit der ſie die weitere Ge⸗ 
ſtaltung der rheinſſchen Verhältniſſe beſprechen wollen. Infolge⸗ 


e Regierung der Rheiniſchen Republik“ in 
einem heute an den Oberkommiſſar Tirard gerichteten Schreiben 
ihre Auflöſung erklärt. Der „Generalbevollmächtigte“ 
teilt dem Vorſitzenden der Rheinlandtommiſſion mit, daß in den 
letzten Tagen bereits drei Mitglieder des „Kabinetts ausge⸗ 
ſchieden ſeien, welches ſich 129 bor etwa vierzehn Tagen in 
zwei Teile gejpalten be, und von denen jeder 
für ſich „Kabinettsbeſchlüſſe“ faßte. Aus der ſoge⸗ 
nannten inzwiſchen durch das „Kabinett“ aufgelöſten „Oberſten 
Heeresleitung“ habe ſich eine „Militärdektatur“ heraus⸗ 
gebildet, bei der ein Sekretär namens Roſenbaum die Hauptrolle 
Shteibene, daß für die Auflöjung der Umſtand beſtimmend ſei, 
1 und unehr 
geießt fei!“ 


Das heißt! 
Schul) seh 


1 N H * 7 1 8 N % 4 4 8 
uUebeltaten der Separatiſten. 
Ein Trupp Sonderbündler drang gewaltſam bei Rheinbreit⸗ 
bach in das Haus des Dichters Rudolf Herzog ein und unter⸗ 
dog den Dichter mit vorgehaltenſem Revolver einer Leibesviſitation. 


ichen Menſchen zuſammen⸗ 
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‚ein Mann von unbedingt nationalem 


ſpielte. Bezeichnend“ iſt das offene Eingeſtändnis am Schluß des 


die bisherige abe Regierung zum Teil aus uns 


Selbsterkenntnis von dieſer „Regierung“! Die 
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daraus zu ziehen, iſt eine außerordentlich ſchwierige Aufgabe. 
Man ſollte meinen, daß mit einer ſolchen eigentlich ausſichts⸗ 
loſen Lage eine ſchroff nationaliſtiſche Politik unvereinbar 


wäre, wenn man nicht das Gegenteil vor Augen 
hätte. Polen ſollte die Freundſchaft Englands 


ſuchen, das weit mehr wahres Intereſſe an. der Erhal⸗ 
tung unſeres Landes hat als Frankreich. Ferner ſollte 
Polen die Völkerbundspolitik unterſtützen, die Ent⸗ 
ſcheidungen dieſer hohen Körperſchaft anerkennen und gewiſſen⸗ 


haft ausführen, um auch mit Deutſchland in einem erträglichen 


Verhältnis zu bleiben und ſich die Sympathien des nicht⸗ 
franzöſiſchen Europa zu erwerben. Wer auf einem Pulverfaß 
ſitzt, darf nicht mit Streichhölzern ſpielen. 


Auch Stegerwald geſcheiterl. 


deſſen macht die Loslöſung der Rheinlande weitere Fortſchrilte weil 
dies als der einzige Ausweg erſcheint. Ob Ebert den zur Regie⸗ 
rungsbildung unfähigen Reichstag nunmehr auflöſen 
wird, darüber ſind die Meinungen geteilt. 8 
Die Perfönlichkeit Stegerwalds. 

Stegerwald, ber aus dem Arbeiterſtande hervorgegangen 
iſt und auf zahlreichen Kongreſſen der chriſtlichen Arbeiterbewe⸗ 
gung zahlreiche internationale Beziehungen angeknüpft hat, ge 
hört gum rechten Flügel des Zentrums. Er hat als 
preußiſcher Miniſterpräſident bis zum Jahre 1921 gegen die 
Sozialdemokratie regiert, von denen er ſchließlich geſtürzt wurde. 
Seine Einſtellung iſt vorwiegend national⸗antimarxiſtiſch. Sein 
Name wurde in der letzten Zeit vielfach mit Plänen in Zuſam⸗ 
menhang gebracht, die auf die Bildung eines Direktoriums aus⸗ 
gingen. Er ſollte neben einem General und einem Bevollmächtigten 
des Herrn Stinnes, dem Generaldirektor Minoux, gewiſſer⸗ 
maßen als Vertreter der national gerichteten Arbeiterſchaft Platz 
finden. Dieſe Vergangenheit erklärt es, daß Stegerwald, ſowie 
der Name feiner Kandidatur auftauchte, von den Sozialdemokraten 
rimmig angegriffen, von den Deutſchnationalen ſehr freundlich 
ſegrüßt wurde. Die Deutſchnationalen ſchienen ſogar bereit, einem 
Kabinett Stegerwald zuliebe auf Kompromiſſe einzugehen, die 
eine Beteiligung anderer bürgerlicher Parteien ermöglicht hätte, 
Doch haben die Demokraten dies vereitelt. 


Stimmen zur Kabinettskriſe. 

Der Gedanke eines Kabinetts Stegerwald wird von 
der „Deutſchen Tageszeitung“, wenn dieſe auch lieber 
Dr. Jarres als Reichskanzler geſehen hätte, doch mit bemerkens⸗ 
werter € mie ie aufgenommen; insbeſondere wird dem Führer 
des Deutſchen Gen aftsbundes hmt, daß er nicht nur 
f ' ühlen und Denken fei, 
ſondern auch der Landwirtſchaft gegenüber feit längerer Zeit eine 
ihrer Lage gerecht werdende Stellungnahme bekundet habe. Dieſe 
Erklärung des agrariſchen Blattes iſt in der gegenwärtigen Situa⸗ 
tion natürlich von beſonderer Bedeutung, die nur noch dadurch ver⸗ 
ſtärkt wird, daß der „Vorwärts“ ſich mit größter a ja 
Gehäſſigkeit gegen Herrn Stegerwald wendet. Zur Vervollf 
gung des Bildes iſt noch zu erwähnen, daß der Inhaber der voll⸗ 
ziehenden Gewalt ſich von jeder Einflußnahme auf die Kabinetts⸗ 
bildung zurückhält; neral v. Seeckt läßt gegenüber einer Preſſe⸗ 
meldung ausdrücklich erklären, daß er keine Ausſprache mit Dr, 
Albert gehabt habe. 5 


Marr ſoll es ſchaffen. 3 


Berlin, 30. November. (Pat.) Der Reichspräſident wandte 
ſich an den Abgeordneten Marx, dem er die Kabinettsbildung vor⸗ 
ſchlug. Marx antwortete, daß er vermutſich noch im Lauf des 
heutigen Tages dem Reichspräſidenden feine. Kabinettsliſte vor⸗ 
legen werde, die ſich hauptſächlich auf die mittleren Parteien des 
Reichstages ſtützen würde. ) 5 

Wien, 30. November. (Pat.) Das hieſige „S8⸗Uhr⸗Abend⸗ 
blatt“ meldet, daß im Kabinett Marx Streſemann die Mappe 
des Außen miniſters übernehmen ſoll. Die Sozialdemo⸗ 
kraten würden einem Kabinett Marx⸗Streſemann gegenüber eine 


wohlwollende Neutralität bewahren. a 
Der frühere Kronprinz will deutſchland 
(Pat.) Nach den Meldungen hie⸗ 


wieder verlaſſen? 
London, 29. November. 

ſiger Zeitungen gedenkt der frühere deutſche Kronprinz Deutſchland 

zu verlaſſen, um der deutſchen Regierung keine Schwierigkeiten zu 

machen. Der Kronprinz begibt ſich wahrſcheinlich nach Meran. 


Y 


ve‘ Zuſammenbruch des kheiniſchen Räuber-Separafisums. 


Wie die „Düſſeldorfer Noch e erklären, hat die „or⸗ 


Die Banditen durchſtöberten das gange Haus vom Keller bis zun. 


Boden nach Waffen; Schränke und Schreibtiſche wurden erbrochen, 


Vitrinen zerichlagen, Mäntel, Uhren und Schmuck geraubt. 
Ende der Räuberherrſchaft in Andernach. 
über das Ende der Sonderbündlerſchaft in Andernach wird 
gemeldet, daß bereits vor einigen Tagen der ſeparatiſtiſche Bürger ⸗ 
meiſter Leineweber ſein Amt niedergelegt hat. Sein Nachfolger 
machte ſich ebenfalls aus dem Staube, ebenſo die anderen ſepa⸗ 
ratiſtiſchen „Führer“, wie z. B. der Schnapsbrenner Oſtermaun. 
Das Intermezzo der Sonderbündlerbanden hat ſomit gerade einen 
Monat gedauert. Die Bevölkerung atmet erleichtert auf. 

| Separatiſtenputſch in Eſſen. 

Sogar in Eſſen hat ſeparatiſtiſches Geſindel verſucht, ſich in 
den Veſtz der Macht zu eben. Das Rathaus wurde von Polizei: 
kräften, die durch franzöſiſche Soldaten verſtärk; 
würden, bee tz t. : Te RU CH 5 

Maſſenverhaſtungen in Dortmund. 

Franzöſiſche Kriminalbeamte aus Düſſeldorf trafen in Dor! 
mund ein und verhaftelen 20 Perſonen, die der deutſch⸗ 
völkiſchen Bewegung angehören. Der 23 Jahre alte Breuer, der 
in ſeiner Wohnung verhaftet werden ſollte, ſprang vom zweiten 
Stockwerk auf die Straße, die Kriminalbeamten ſchoſſen henter 
ahm her. Es gelang ihm aber. ſich der Feſtnahme zu. entziehen. 
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ernſtlich an Nieren und Nerven erkrantt iſt. 5 


Teuerungstommiſſar 3% Tonnen Kohle als Monatsnorm angewieſen. 


deulſcher Fürſorgekammiſſar über die angebliche Verdrängung eines 


bdewiſſermaßen einen Stag im Staate gebildet! Wenn, 
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ne ener Nageln 2 een 
Republit Polen. en be sone e In zerſchlagenen polniſchen Stasten⸗ 


21 5 111. . mean Heid Bitrin Gm 
% Be 2 Wee 00 en . et . nn: die d 557 N a dn lien 3 Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtattet. 
mmmd" neral des Poſener Korpsbezirks, exal um rt deutschen Ärzten das Ergebnis von einſchlägigen, Be⸗ Das 2 ican . Tiſti on Comittee (J. D. C.) hal 
Nafgewstki, hielt ich in Warſchau auf and hatte eine längere] ſprechüngen der 4 0 Alger ene mit dem i ekialrefe- n e ee e — 9 mE Ar 
Untertedung mit dem Miiſte r präſſdenten. Dieſe Unterredung ſoll un] renten übermittelt hat, jo kann man dieſe Tätigkeit doch wohl nicht eingeladen. Nach jenen Slätten, wo die Stämme der Wechruſſen 
r ſtehen mit der Beſetzung des Poſten des] der Tätigkeit eines Geſundheitsmemſtertums vergleichen. Welche] der Arete und ber Polen fich berühren und wo der Krieg il‘ 
viegaminikers. e a ar eee ur 91 man a a ſo ganz beſonders unbarmherzig eingebiſſen hat sundsgange Städt 
5 b | 5 * Yen tandorrtihafteminijteriunts; Innenminiſtexiums, der Mini⸗ d. Dörfer hinweggerſſſe aren. — Im Sommer bin ich. Lin 
anraten dir Tabarmpnopols ; ſterien für Poſt und Eiſenbahnen in Parallele bringen?! Werden a Pay Dan 1 ar“ babe erünergeſchan 
ene ie N 3 1 Augen be an 810 eee a den U HER fan auf den weiten Ackerkeppich glückticher Erde, dir Me Wrenel des 
’ 7 n dune] Außenmmniſteriums gleichgeachtet“ Durch welche Beweisaufnah⸗ Krieges völlig vergeſſen haben ſchien. Die Dößſer, mit ihren 
Gruppe dzanzeſiſcher Fananzmanner (Boron u. Lipp! men iſt der an dem Ein ang der ebe beende geſtellte unge⸗ a en en e 8 wie * dem Kriege, „und 
vor dam Aoſchluß ſtehen. Das Monevol ſol ar 45 Jab ve ver-] beuerliche Vorwurf gerechffertigt der Hauptzweck des Deutſchtums⸗ berſchwenderiſch breitete ſich das Land m der Sonne. Ganz anders 
pachtet werben. Die nanzoſiſche Firma doll eine einmalige Zahlung bundes ſei die Veranstaltung bon "Spionage zugunſten Deutsch. im Sſten. Sagen wir es gleich: Eigentlich ıjt es bier mir der 
von 250 Millionen Schweizerfranten leiften und dann jährlich Atziſe lands und das Streben nach Losreißung des früher preußiſchen] Lauer geweſen — und zuweilen auch der Milch und Getreide: 
zahlen. RE c Ba Teilgebietes vom poigiſchen et und ſeine Wiederbereinigung wucher —, dem Der Boden die Reichtümer gab; um die kleinen 
Die Vereinigung der Dabskigruppe mit der e ee e e e e hölzernen Hütten wieder neu zu schaffen, „die A 
N 8 9 1 * . 1 N f 10 7 loſigkei dieſe inſicht. genügen. Hier im Oſten waren nſcht 
N uh wolenie. ee Begründung eines Gerichtsurtells nichts gemein, 1 e en Wobnſttrten geeildrtl Wen Fuden, die 
. „ Urzeglad Miecaoruy“ veröffentlicht ein Interview mit den Bor, Das Tollſte in der Mrieiläbegeünpung iſt wohl die Aus- den Oſten fo zahlreich bewöhnen, gehörten hiervon „nür“ hunderk⸗ 
litenden der neuen Bereiniaung Thugult un) Dabski. Dieie . der eidlichen Aus ſage des „Sachverſtän⸗] tauſend Wohnſtäitten, was im! Vergleich zu den Geſamtwperluſten 
erklärten, daß die Vereinigung der Gruppen der Wyzwolenſe und der digen“ Kultegtowskt.“ Nach der Darſtellung der Urtetls⸗ wen ſcheinl, Aber, unter der großen Zahl der, Zerſtörungen bul⸗ 
Volkseinheit eines der weiteſtteichenden Momente in cer Voltsbewegung] begründung hat ſich Kuliczkowski nicht eiwa zu dem Ergebnis einer der eben die Heinen und winzigen Vauernbitten den wenaus 
ſel. Die Folgen dieſer Vereinigung werden auf dem varlamentoriſchen] Beſweisaufnahme ſachverſtändig geäußert, ſondern er hat unter [größten Teil, Die Nuben aber wohnten fait alle in den Städten 
Gebiet ſehr meıtreihend ſein, wenn fie auch wahrscheinlich letzt noch jeinem Cachberſtändigeneide anzebliche Tatſachen bekundet, iind Stäbchen, und hrs hunderttausend veunichreten Haufer waren 
nicht ſichtbar find. Der neue Klub wird hinfichtlich der Zahl feiner | ohne auch nur anzudeuten, worauf ſich ſeine angebliche Keunenis zu Zehntauſenden von Stein unde bildeten gauge Seraßan und 
Mitglieder in der Reihe an zwelter Stelle ftehen, denn er wird | dieſer Tatſachen ſtützt. So hat er nach dem Worflaute der Urteils- Piertel. Die Ruſſen haben ſyſtematiſch, ber ihrem Nüdzug Dörfer 
Abgeordnete und 12 Senatoren zählen begründung bekundet, die eigentlichen zwecke des Deutſchtums- und Städte verbrannt, um den folgenden Armeen der Deucſchen 
Eine ernſte Erkrankung Püſudst 8? bundes ſeien 3 wecken, habe auch die Spionage für und F 5 i 
Warſchau iſt das Gerücht im Umlauf, daß der Marfchan f 
Puſudsti ſchwer erlrankt ſei. Man hätte den Marfchall- in Da: 
ee e 8 3 C 
teilt in der Sache keine Auskunft, Bekannt iſt nur, daß der Marſ 


65 n; N 1 N und Eſterreicher das Unterlommen Zu’ vernichten“ So ſtarren jet” 
das Deutſche Reſch gehört Als Gipfel aber dieſer „eidlichen Sach⸗ noch e Seen in ſbukhaften Trümmern in die 2 Nor 
vemlerlüfte. Denn nur die Bauern haben regelmäßig wieder 
ayfgabaut. Die vernichteten Städte ſind. im Lich, immer noch 
Trauerbülder der Zerſtörung, und nur“ wenig ir wieder herge⸗ 
richtet. Das herarmte Polen bat wenig aus Regterungs mitem 
getan und tum können. Das Wiederdufbauburean r Regierung 


verſtändigenausſagen“: Der Deulſchtums bund hat ſich auch be⸗ 
miiht, bei den * Polen wohnenden Deutſchen Er⸗ 
bitlerung und Unwillen gegen die pölniſchen De; 
örden hervorzurufen, um auf diefe Wei 1 einen 
ünſtigen Boden für die in dle Weſtmarken ein- 


Der Vorſtand der jüdiſchen Partei en Ken BEAT A 21950 N rn Heterhe Bol andere Pane en in mäßigem Umfang, 
ö 6 1 5 h 72 . een 75 „ie und. in, no geringerem Maßſtabe gab, die Rogierungs 
ſetzt ſich nach der letzten Wahl, die in dieſen Tagen vorgenommen gebietes vom palnifde n. Sagte zu erleichtern. Wiederaufbaubant Darlehn. Wir werden Beiſpiele ehen 


würde, folgendermaßen zuiammen: Vorſitzen er Dr. Reich. ſiell⸗ 
vertr. Vorſitzende Faltſtein, Krichbraun und Dr. Rosmarin, Schrul⸗ 
führer Jesler. Zum Vorſitzenden des Paxlamentklubs wurde der 
Abg. Grünbau m gewahlt. „„ 
Heizmaterlal für Staatsbeamte, Genoſſenſchaften 

und Städe. Ki, 


gan die Verſorgung der Staatsbeamten, Kooperativen und Städte 
mit Brennmaterial hat das Dabrowoer Kohlengeblet dem 


Wenn eine derartige „Sachperſtändigenausſage, gerichtlich 
anktioniert wird, und wenn ein Gexichtshof, auf ſolcher Ausſage 
ce 1 „Schuldig“ ſpricht, ſo iſt das geradezu eine Parodie 
der Rechtspflege, c „ . 
Wir fragen daher den Herrn Juſtigminiſter: 1. Billigt 
der Her 1 N 


Wirkſam eingegriffen hat das amerikaniſche Komttee. Als 
nach dem Kriege das tieftraurige Klagelied von unbeſchreiblichen 
Elend der Repatrianten in alle Lande drang, iſt das Komztee in 
Amerika zuſtande gebracht worden, und zwar iſt es ein, jüdiſches 
Komitee, das in allererſter Reihe an die verelendeten Juden dachte 
In Europa hat es ſeinen Sitz in Wien, wo Dr. Beruhard Kahn 
der Leiter iſt. In Warſthau befindet ſich dic Zentrale für Polen, 

5 


iniſter die Art, in der das Gericht im Konitzer 
Fall zu ſeinem „Wahrſpruch“ gelangt iſt, und die Rolle, die die 
Staatsanwaltſchaft bei Vorbereitung und Verireiung der Anklage 
geipielt hat? 2. Wenn nichl: was gedenkt der Herr Mi⸗ 
nijter zu tun, und was hat er getan, um eine Rechts⸗ 
pflege zu gewährleiſten, die eines Rechtsſtaates würdig iſt? 
Warſchau, den 27. November iss. Die Interßellanten. 


Beſchlagnahme von But er in Bromberg 


und an ihrer Spitze ſtehen der frühere. Regierungsingenjeur Czer⸗ 
niekow, der Verwalter Rooby, Dr. Kruk und, andere: In hundert 
verſchiedenen Städten, Städtchen und Dörfern hat man in der 
vorigen Saiſon und in 80 ku: der diesjährigen gearbeitet, und 
das Wirkungsgebiet erſtreckt ſich von Oſtgalizlen bis- hinauf nach 
Litauen. Im vorigen. Jahre wurden im ganzen 2100, Häuſer 
und Häuschen, in dieſem Jahre ſchon 1000 neu geſchaffen ode: 
wieder aufgebaut. Es iſt klar, daß es nicht möglich war, das 


Auf 10000 Einwohner 1,85 Aerzte. 
„Sozialhygieniſchen Rundſchau“ zufolge zählt Polen 
91 „„ 4 10 e la e 15 — 
A kung der beiden Großſtädte Lodz und Warſchau ſpgar 


nur 1,38. ingegen entfallen in Deutſchland auf die gleiche Die Abgeordneten der Deutſchen Vereinigu ne Nerf Br ne schere NR N 

i 7 4 ö Die Abgeor er Deutjd inigung im] ganze Zerſtörungswerk aus der Welt zu ſchaffen. Hierzu gehört 

n e FFC 15 Seim richteten an den Innen minkſter folgende Anfrage: eine alcberordenſſeh tatkräftige Bevölkerung und eine ebenſo ener: 
' „In den letzten Monaten iſt es wiederholt vorgekommen, daß 


Gemeindeärzte, 102 find Land⸗ und Kreisärzte, 100 Krankenkaſſen⸗ 


Mage Regierung. So haben zum Veiſpiel die Belgier ihr! Land 
In te, 114 Militärärzte, 35 Babrilärzie. - Die übrigen praktizieren 


tahezu wieder in Ordnung gebracht. Aber Die Verwüſtung⸗ in 
Belgien läßt ſich nicht vergleichen nut) den großen Kirchhöfen em 
Polen. zu denen die Städte gewandelt waren. Und Belgien iſt 
kleiner und reicher als Polen. Wix haben die Photos von Smor⸗ 
gon, einer ehemaligen Stadt im Wilnaer Diſtrikt, geſehen. re 
Puſta dehnt ſich dort, wo einſt die Behauſungen ſtanden, ufd felhft 
über die verbliebenen Fundamente iſt das Unkraut hinwetz⸗ 
1 Nichts iſt mehr von dem Ort geblieben. Nun ſtehen 

t. wieder 150 Häuſer, die das Komitee aufgebaut hat. Es Teil 
ein Kriſtalliſationspunkt ſein, an den ſich andere Häuſer und 
Straßen anfetzen. So war die Arbeit gedacht. Aber außer dieſem 
jüdiſchen Komuce hat ſich kaum noch ſemand aufgerafft, aus den 
Trümmern, wieder aufzubauen. Jit Grodno ging es ein wenig 
beſſer. Hier war, die ganze jüdiſche Vorſtadt von den Ruſſen Ber- 
nichtet worden. Kein Haus ſtand mehr. Nan hat das Komitee 
80 Häuſer wieder hingeſtellt, und das hat 80 anderen den Mut 
n ſich ebenfalls in neu errichteten Häuschen wieder augu⸗ 


 Zmterpellationen 

der deutſchen Sejmabgeordneten. |: 
Gegen das Konitzer Urteil, 

(Urteil der Strafkammer des Konitzer Bezirksgerichts vom 4. und 


abfertigungen zur Beförderung übergeben waren, in Bromberg 
95670 0 u Anor eg f 


1 Verluſt haftbar. Die Abſender und Empfä 


Auch in einzelnen Kreiſen von Pommerel 
Beamten der Saarinen . He e nee e von 


ir führen e 5 


Nirgends wälzt ſich die Trauer melancholtſcher durch die breiten 
‚Stiaßen einer Stadt, wie in Breſt⸗Litowsk, das die Ruſſen ſo 
gründlich zerschlagen haben. Vor dem Kriege war es lebendig in 
271855 FJeſtung. Das Generalkommando des 19. ruſſiſchen Armee⸗ 
korps läg dork. Eine Unzahl leichtlebiger ruſſiſcher Offiziere feier 
ten in der Worniſon ihre Feſte. Große Eiſenbahnwerkſtätten 
liefetten jahraus jahrein ihre Erzeugniſſe in das Rieſenreſch. 
Und an dieſem beweglichen Kreuzungspunkt der Eiſenbahnen hatte 
ſich ein lebhafter Haubel, vor allem in bearbeiteten Hölzern, feſt⸗ 
geſetzt. Schon im Jahre 1915 haben die Ruſſen alle Juden aus 
der „Stadt vertrieben. Innerhalb 24 Stunden mußten ſie ihre 
n räumen. Es waren mindeſtens 40000 pan den 58 000, 
die die Stadt damals an Einwohnern zählte. Sie ſeien alle 
Spione, ſagten die Ruſſen, um fo einen Sündenbock für ihre fort⸗ 
dauernden Niederlagen gefunden zu haben. Dann, als der große 
Rückzug kam, haben ſie die Stadt gründlich niedergebrannt. Nichts 
iſt ſtehen geblieben, als allein die große ruſſiſche Kuppelkirche, die 
nun noch verwundert mitten in einer Leere ſteht. Im ruſſiſchen 
Reiche war Platz genug. Und die Straßen dieſer Stadt waren 
angelegt, als ſollten Hunderttauſende von ‚Mensen und Fuhr⸗ 
werken fie täglich und ſtündlich paſſteren. Eine Straße von einer 
kaum faßbaren Breite, wie ſie weder Berlin, noch eine einzige 
Stadt im ee Pr sn Ba hie Sn den 
; . aunzen Ort. Vier umreihen durchziehen te, Man hatte ſie 
Herr Jahn, „ beim Herrn Staroſten Beſchwerde zu 10 15 dem ... den eee e 3 an 1 
i i ihre Großaxtigkeit andeuten wollte. Einſt war ſie wirklich he⸗ 
. eh befannt, 1 5 . als 1755 12 8 3 Nun 
i N 3 hleichen fümmerlich einige, armſelige, Juden, zwiſchen den „ge⸗ 
bi 2 75 ec ee äſe ſind fauler leeren Mauern einher, die ſich zu ihren beiden Feiten 
grös d inzjehen. In dieſen Mauern hauſen keine Menſchen mehr. Denn 
wenn man durch die zerfallenen Tore eintritt, ſteht man, daß es 
eben nur Mauern mit hohlen Fenſterir find, die als Ruinen dort 
vom wilden Kriege raunen. Faſt ebenſowette Queralleey kreuzen 
fie. Auch fie find leer und vereinſamt. Manchmal gibt es auch 
weite freie Plätze zwiſchen den Mauerzügen.“ Hier haben einſt 
Häuſer geſtanden, die verſchwunden ſind. Eine furchtbare Stadt 
der Toten]! Pompeji iſt faßlicher und lebendiger als dieſe ver⸗ 
wüſtete Stätte, die nur dadurch noch krauriger wirkt; daß einige 
Straßenzüge wieder in die Höhe gewachſen ſind und ein kärgliches 
Leben in ihnen zu träufeln beginnt und einige Hotels; wieder 
stechen, die wer weiß aus welchen Gründen hier eintreffende 
Fremde aufnehmen. Breſt iſt getötet worden, und was an ſeiner 
ſchwach wieder atmet, wird nie imſtande fein, den Raug 


Willigmann habe in einer Verſammlung des Deutſchtumsbundes 
gejagt, die Aufgabe des Vereins ſei das Streben 
nach Losreißung der Weſtmarken vom polniſchen 
Staate und ihre Wieder vereinigung mit dem 
Dautſchen Reiche. 19557 I 8.5 hr ) 
Wie iſt es möglich, einen ſolchen Vorwurf gegen einen unbe⸗ 
ſcholtenen Bürger 15 erheben und dieſen Vorwurf in die Form 
eines gerichtsnotoriſchen Jaktums zu kleiden, während doch in der 
Angelegenheit nicht einmal eine Vorunterſuchung 
gegen Willigmann 1 ng hat, n e denn 
ein Gerichtsberfahren die behauptele Außerung erwieſen 
hätte, oder daß in dem Konitzer Strafprozeß ſelbſt enkſprechende 
8 getroffen worden wären, Herr W. hat wiederholt 
n der Ben: den genen ihn erhobenen Vorwurf aufs beſtimmteſte 
Nan e en. Soll denn jeder Deutſche, dem hier etwas ange⸗ 
gt wird, zum Erweiſe feiner weißen Weſte gegen die Verleum⸗ 
der Strafantrag ſtellen?! Wie iſt es möglich, den Bexicht eines 
Wojewoden als ausreichendes Beweismaterial für die Straffällig⸗ beim 
keit der Tätigkeit des Deutfhtumshundes heranzuziehen! Was 
ſoll es, daß den beiden Abgeordneten Graebe und Naumann 


ber 4923 dem ſte 
15 Fe Nach der Vernehmung 
* 


fa 15 vor. ! A 3 
Mir fragen die Regierung, insheſondere den Herrn Innen⸗ 
ber Bedingung, dab fend. jpäter in cg ee bab i ITS LARKIR B, Mich, er 
te, 


folg 


ihr eie aufzugeben und ihr Inventar nicht zu veräußern. 
N 5 


Stelle 75 
und gel raft der alten Stadt zu erringen. ie 
Die Mauern eines großen und ehemals ſicher ſehr reichen und 
eleganten Hauſes, zwiſchen denen alles in Trümmern liegt, öffnen 
ſich zu einem Hofe, in dem ein niedriges Seitengebäude wieder! 
hergeſtellt worden iſt.“ Dort iſt das Bureau des Komitees unter“ 
gebracht. Und nun ſehen wir, was dieſe von Amerila geleiteten 
willen fähigen Menſchen alles zuſtande, gehracht haben 
Wir fuhren weit zur Stadt hinaus, durch Straßen pollen 
ı Kot und Löcher, in denen die. Autos ſich wild auf die Seite legen 
Die N cs Ma auch von ſo oder im Dreck feſtzuſtecken drohen. rt draußen iſt die Kolonie 
der Steuern als Vorbild dienen ⸗ſollten. Das Finanz „Jelir Warburg! angelegt, eine“ gangen Struße "voller: ſauberer 
minſſtertum tritt ſcharſe Maßnahmen gegen Anftituttonen. die ſich] Holzbauten. Küuflleriſch und, aumutig ein thront, Außeren. 
Steuerbinterziebungen zu Schulden kommen laſſen entzieht ihnen das Hunderte von Familien wohnen dort, die alle noch por einem 
kedittecht feſpokileit keine Wech el uſw. Doch könnten die Ver⸗J Jahre in dachloſen Kuinen eder Kellerhöhlen Falten. Jede von 
waltungsmaßnahmen nicht alles tun, ſondern es müßte dieſſihnen ha Zimmer und Küche ſowie einen Speiſenberſehkag. we 
Deine Mein ee e ter zuer hungen, 15 3 ah un: hin Ken ne 
s Staalsver ran zur Krlegszeilt behandeln laufs Gerate! eine. Anzahl dieſer Wohnungen beſucht. Es fie 
m e ja Auf * 8 x „ ſehr blank und ſauber fu, i nen aus. Vermündech ch, ie raſch 


EN A ke Ar 


tragleiſtungen für die Wahlen aufgefordert wurde, — Taß ein 


a nderten Deutſchen e Auskunft erbat, 

rend es doch ganz ſelbſtverſtändlich iſt, daß Austünfle in per⸗ 

1 Angelegenheiten dritter „vertraulich“ erbeten werden, 
uſw. uſw. F 

15 Gerichtsurteil ſoll ſich von Übertreihun⸗ 

en freihalten. Es iſt aber mehr als eine Übertrei⸗ 

ung, wenn das Gerichtsurteil feſtſtellt, der Deut ſchtums⸗ 

bund habe gewiſſermaßen alle Miniſterſen be⸗ 

ſeſſen bis auf das Kriegsminiſter zum, und fo habe er; 


nahmte, die mit ſalſchen Banderolen en geweſen fein ſollen. 


4 


lie 


5 


1 


decken. 


15 


Krieges ihre Eltern verloren. Das Komitee hat Hunderte und 


4 das Grauſen in fie eingeprägt hat. 


wurden von den polni 


Stein mehr auf dem anderen ſtand. 


die Decke des erſten Stodes in das Erdgeſchoß. 


ſtarke Menſchen, wie man uns ſagt. 


leicht 3 Quadratmetern 5—8 Perſonen, Männer, Frauen, Mädchen 


wo ſelbſt die trennenden Holzwände fehlten. 
„ wurden 


grellem Singſang ihr winziges halungcktes Kind. Andere 
55 neh wur er 12 Hr jammern liber ihr a Unglück Und leben 


i DEHUDERL SILKE RROTAUNE > schaffen. Das fei ein Irrtum. Ibre Aufgabe beſtehe lediglich 
Ein lehrte Würgen faßt uns hier an dieſen Grenzen, der darm, ausländi Ben: Aug 8 
Menſchheir. Und noch in den Straßſen von Warjehau ſchleichen dieſe in Um Ba 14 5 gegen Goldmarkſcheine umzutauſchen und 


uns die Geſpenſter dieſes Elends nach. 


0 „ mit Hilfe befonderer 5 zu 


einer allgemeinen Regelung glauben, wird! h 
ſiſchen politiſchen Kreiſen [ehr peſſimiſtiſch beurteilt, 


riſcken Kreiſen fort. ih j H 
* Man verſichert, England habe in den letzten interalliierten 
; 


3 
* Londoner Kabinetts annahm. 
moche den baldigen Bruch zwiſchen e und Frankreich 
Hbermeidlich, wenn er den Wahlſieg 


10 die Auffaſſung 
bei den Wahlen Sieger blieben und Llo 


folge Baldwins . Man iſt davon überzeugt, da 
Kahinett Poincaré in d 


ſemel Ruhmſucht fo geſchickt Verwirklichung ſchafft, 
waheſten Sinne des Wortes ” 


EN, 2 N N A 
Mt ie VAN 


1 
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+ Pofener Tageblatt. >= 
löcher, in dieſe ſaubere Bürgerlichkeit erheben konnten. Wir be⸗ feidigen, daß die Düſſeldorfer Verträge illegal 
ſuchten das Waiſenhaus. Mehr als 80 000 jüdiſche Kinder haben [ſetien. England wird ſich nach der Information des Wiener 
bei Pogroms, durch Epidemien und all das Elend des entmenſchtenf Korreſpondenken an den Haager Schiedsgerichts hof 
wenden und die Unterſuchung der Rechtskräftigkeit des 
Verfahrens Frankreichs und Belgiens, ſowie der 
franzöſiſchen Interpretation des Art. 18 des Frie⸗ 
densvertrages verlangen. f 

(England hätte beſſer getan dafür zu ſorgen, daß die Lage 
ich nicht derart geſtaltete, daß die deuſſche Induſtrie zu dieſen 
Verträgen gezwungen wurde. Nachträglich zu proteſtieren iſt billig. 
D. Schriftl.) Dane 


Um die Gründung eines deutſchen 
Rheinſtaates. 


Die „Daily Mail“ meldet aus Düſſeldorf, daß der Vorſitzende 
der Rheiniſchen Kommiſſion, Tirard, den Oberbürgermeiſter 
von Köln Adenauer und 14 andere Perſönlichkeiten empfangen 
hat, die ihm das Projekt der Autonomie des Rheiniſchen Staates 
borlegten. Im Sinne dieſes Projekts würde die Regierung dieſes 
Staates in den Händen eines Direktoriums ruhen, die ihre Ge⸗ 
ſchäfte im Rahmen der Weimarer Konſtitution führen. 

Auch der demokratiſche Reichtagsabgeordnete Erkelenz 
äußerte ſich auf einem außerordentlichen Vertretertag feiner Partei 
dahin, daß man die beſetzten Gebiete im Rahmen eines Verwal⸗ 
tungskörpers zuſammenfaſſen ſolle, der teilweiſe über die Pro» 
vinzen und Stagtsgreuzen hinausgreifen ſolle, An der Spitze 
ſolle ein gwei⸗ bis fünfköpfiges Direktorium treten, 
Dies müſſe die Finanzen regeln und die Verwaltung ordnen. Zu 
letzterem Zwecke müßten die Ausgewieſenen, ſoweit dies möglich 
ſei, zurückkehren, im übrigen aber die betreffenden Amter neu 
beſetzt werden, Die Souveränität des Reiches und der Länder 
würde auf dies Direktorium übergehen, mindeſtens ſo lange der 
Zwangszuſtand der Beſetzung andauere. . 

„Wenn unter dem herrſehenden Druck,“ ſo erklärte Erkelenz, 
„die Bande zwiſchen Reich und Ländern gelockert werden müſſen, 
ſo dürſen wir nicht Frankreich die Möglichkeit geben, die einzelnen 
weſtfäliſchen, rheiniſchen, heſſiſchen und bayeriſchen Teile uſw. 
gegeneinander auszuſpielen. Trotz eines gewiſſen Widerſtandes, 
der vielleicht in Weſtfalen am größten iſt, muß man zuſammen 
vorgehen. Ich werde deshalb vorſchlagen, daß wir uns dahin⸗ 
gehend erklären, daß wir unter dem Zwang der Umſtände und 
vor der Gefahr des Verhungerns und der Verelendung uns mit 
dieſem Schritt einverſtanden erklären in dem Bewußtſein, daß 
die deutſche Vepölkerung am Rhein deutſch it und bleiben wird, 
auch wenn die Form des Staates wechſelt.“ 

(Dieſe auf verfaſſungsmäßigen Grundlagen beruhenden Be⸗ 
ſtrebungen dürfen nicht mit den illegalen Raubzügen der von, 
Frankreich ausgerüſteten Separatiſtenbanden zuſammengeworfen 
werden. Auch Dr. Jarres, der Reichsinnenminiſter und frühere 
Oberbürgermeiſter von Düſſeldorf, iſt ſolchen Plänen geneigt. Die 
„Separatiſten“ dagegen ſind auch bon engliſchen und ſogar 
von einem belgiſchen Berichterſtatter als ganz übles Ver⸗ 
brechergeſindel gekennzeichnet worden. D. Schriftl.) i 


Adenauer über den Separatismus. 


Oberbürgermelſter Adenauer von Köln ſprach ſich einem Vertreter des 
Brüſſeler, Soir* gegenüber folgendermaßen aus: Em vom Reich los⸗ 
gelöſtes Rheinland würde die bereits zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich beſtehende Kluft ſehr ſtark vertiefen. Daraus würde ums 
mittelbar eine Kriegsgefahr entitehen. Die Schwierigkeizen des 
2 r 1 Bu Da och 8 Daran würde 
auch die neue einiſche Bank“, die eben zu g f 

Spann e dere lache Seool 
Melodien. Hoffnung hin, die rheiniſche Goldbank würde 


Tauſende von ihnen in ſauberen und geräumigen neuerbauten 
oder aus den Trümmern erhobenen Häuſern bereinigt. Nun 
ſpielen ſie miteinander. Schwarzlockig die Mädchen, die einen 
Mingelreigen tanzen, lebhaft und neugierig die Jungens, aber 
alle mit 8 tieftraurigen Ausdruck in Dr 7 A Augen, den 
i Tags darauf ſahen wir ſie 
in ihren Schulen, wo die Jungen zu Schmieden, Schloſſern, Tiſch⸗ 
lern und anderem Handwerk, die Mädchen zu Schneiderarbeiten 
herangebildet werden. Alles, was fertiggeſtellt wird, iſt praktisch, 
wird verkauft und 15 das Ganze unterhalten. Die Schulen 
ben Behörden verſiegelt und geſchloſſen, 
weil in ihnen Jiddiſch und Hebräiſch gelrhrl wurde. So wird 
jetzt nur ein kurzer Anſchauungsunterricht für das Handwerk er⸗ 
teilt. Ich erſtaune über die Fertigkeit, die ſie faſt alle ſchon nach 
wenigen Monaten erreicht haben. Auch ein großes Spital iſt 
erbaut, das ſeine eigene Waſſexleitung, ſeine Kanaliſation und 
feine Lichterkeugung hat. Denn Breſt hat keines gon Diefen 
ſegensreichen Dingen, Man hilft ſich mit Petroleumlampen, und 
das Waſſer muß vorher abgekocht werden, ehe man es zu trinken 
wagt. In dieſem Krankenhaus wird namentlich die furchtbare 
Kopfgrinde behandelt, die ſo viele von den Rückwanderern mit 
aus der Fremde nach Hauſe gebracht haben und die die ganze 
Kopfhaut mit Geſchwüren zerfrißt. Ganz moderne praktiſche Rönt⸗ 
geneinrichtungen dienen hierzu. Und unmittelbar an das Gebäude 
des Krankenhauſes ſchließt ſich wieder das Grauen an. Weit ſieht 
man hier in die kroſtloſe Ebene. Denn alle Häuſer, die hier 
ſtanden, hat der Krieg hinweggeriſſen. 
Wir fahren hinaus nach Koteli, einem kleinen jüdiſchen Dorf, 
das gang aus Bauernanſiedlungen beſteht. Ganz unendlich arme 
Hütten, Kein deutſchär Bauer könnte es in ihnen aushalten. 
Aber die Menſchen, die ſie bewohnen, haben größeres Elend ge⸗ 
kann, Früher waren es kleine Händler. Nun berſuchen ſie es 
mit der Feldbeſtellung. Die Deutſchen haben während der Okku⸗ 
pation zuerſt damit begonnen, die Juden zur Landwirtichaft heran⸗ 
gubilden. Sie haben ihnen auch Felder und Acker verſchafft. Die 
jetzigen Verhältniſſe find jedoch derart, daß die jüdiſchen Bauern 
nur Pächter ſein dürfen. Immerhin gibt es im Oſten heute etwa 
25 000 jüdiſche Landwirte, und das Komitee hat im letzten Jahre 
30.000 Dollar um Ankauf bon Maſchinen, Werkzeugen und Saaten 
hergegeben. So ſind im ganzen 30-35 Millionen Dollar für 
das Hilfswerk ausgegeben worden, wovon das meiſte als Hypo⸗ 
thek und Vorſchuß dargeliehen wurde. Die oben erwähnten polni⸗ 
ſchen Regierungsinſtitute haben hierzu an Baumaterialien 1½ und 
an Darlehn und Unterſtützungen zum Wiederaufbau — 0,11 Pro⸗ 
zent beigeſteuert. Manchmal hat das Komitee einen ganzen jüdi⸗ 
ſchen Ort wieder aufgebaut, ſo das Dorf Domaczew, von dem kein 


Von einem tiefen Grauen habe ich noch zu berichten. Von 
den jüdiſchen Rückwanderern, die noch in den alten Löchern vege⸗ 
tteren. Wir ſahen eine einſtöckige Kaſerne. mit zerborſtenem Dach. 
Auch die Mauern der Ruine waren geſprungen. Der ſchneeige 
Regen, dem das zertrümmerte Dach keinen Halt gebot, troff durch 
Hier kampieren 
ſeit drei Jahren in wahnſinnigſtem Elend 60 Perſonen, dicht auf⸗ 
einandergehäuft.“ Urſprünglich waren es ungefähr 110, alles 
i Die heute Fehlenden ſind 
im Elend diefer, „Behauſung“ umgekommen. Man entſchuldige: 
„verreckt“ müſſen wir von dieſen Unglücklichen jagen, die ſchlimmer 
wie die Tiere hauſen. Und dann ſahen wir das Zimmer einer 
Beiſchule, wo ſich dieſe Elenden Holzberſchläge eingebaut haben, 
in denen im verkommenſten Gerümpel in einem Raum von viel⸗ 


Und noch eine ähnliche Betſchule, 
Im Nebenraum 
Gebete auswendig gelernt. Eintönig wiegt eine a mit 


und Kinder, zuſammen hauſen. 


Wird Poincaré „erſetzt“ werden? 


— —— — y . 
Schweizer Proteſt gegen die Behandlung 
(Mit ausdrücklichem Vorbehalt in einem beſtimmten Punkte Deutſchlands. 5 N 5 
geben 9 is VVV unter dem Vorſitz des Pfarrers Dr Guſtav Benz hat ſich in 
Nidiritt Poincares und feinem Erſatz durch eine „geſchmete] Basel neuerdings ein Inſtlalſvtomttee gebildet, das in den Zeitungen 
digere Perſönlichkelt“ ſpricht, jo ſtehen dem 0 ſachkundige zu einer Proteſikundgebung gegen die, ſortgeſetzte Vergewaltigung 
Meinungen gegenüber, wonach Poincares Stellung durch den] Deutſchlands durch die Siegermächte auffordert. In dem Aufruf heißt 
Wi 115 1775 Na 5 In n We ic es u. a.: ö fi So 
ließlich doch auch das Ergebnis der eben . „Die unterzeichneten Schweizer Bürger erheben ihre Stimme aus 
mung, die ein Vertrauensvot Ace * 8 ſchwerer ae Bedrückung darüber, daß der a de fie beendet 
mit ea. 500 gegen 70 Stimmen k en 1. glaubten, in einer neuen Form wier gegen das befiegte deutſche Volk, 
Jau alliierten diplomatiſchen Kreiſen wird f „[das vor allem in den befetzten Gebieten einer unabläſſigen Verge⸗ 
reich gehe darauf aus, die Koſten der mi litäriſchen waltigung preisgegeben ift. Es vollziet ſich eine ungeheure Ver⸗ 
elendung und Beritianung des deutſchen Votes. Eine 
4er 5 ee; aber bedeutet 5 
ſtcherheit, ondern den Zuſammen 
Europas. und den neutralen 80 ie 


Man i e darauf, welche Inſtruktionen der 
engliſche Reparationsdelegterte Bradbury aus London mitbringen 
wird, rechnet aber für die nächſte Zeit nicht mit Senſationen. 
Nach der in diplomatiſchen Kreiſen vorherrſchenden Au faſſung 
wird vor dem Abſchluß der engliſchen Wahlen keine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung fallen. Während die Kreiſe des Quai d Orſay einen 
gewiſſen Optimismus zur Schau tragen und an die Möglichkeit 
i wird die Lage in franzö⸗ 
t. Trotz 
der großen Mehrheit, die das Vertrauensvotum für Poincaré in 


über dieſes Volt Fa dagen, hätte und es nun langſam an ſeinem 
der Kammer erhalten hat, dauert die Erregung in parlamenta⸗ 


Verhandlungen offen auf einen Bruch mit Frankreich 

eee und 5 uch ſei nur dadurch verhütet 

worden daß Frankreich ein demütigendes Ultimatum des 

Man erklärt weiter, Poincaré 

un⸗ 

bl ldwins und damit den 
Triumph des engliſchen Schutzzöllners begünſtige N 

Allem Anſchein nach gewinnt in parlamentariſchen Kreiſen 

den, daß es Frankreichs Intereſſen unter Um⸗ 

ſtanden entſprechen würde, wenn die 1 Liberalen 

h 


bleiben fie verantwortlich für die aller Menſchlichkeit ſpottende 
Quälerei eines wehrlos an Volles.“ 1 \ 

Nach einer Meldung des „Echo de Paris“ aus Genf hat Italien 
der Schweig den Hafen Va bo, 8 Kilometer weſtlich 55 vona, 
als Freihafen angeboten. Bei Durchführung des Projektes 
würde der ſchweizeriſche Ausfuhrhandel, der zurzeit den Weg über 
franzöſiſche Seehafen nimmt, auf ttalienifche Pl 

werden. Der italieniſche Vorſchlag gewinnt an politiſcher Bedeu⸗ 
tung, wenn man das rigoroſe Vorgehen De 


Zonenfrage und die bisher fruchtloſen Proteſte der Schweiz 
in Rechnung Gent. . 3 ener 


Kein italieniſch füſtawiſcher vertrag 
über Fiume? 1 


eſer Bruch 


George die Nach⸗ 
0 das 
tejem Falle einem Kabinett Loucheur 
Miniſter des Ba Platz machen 
Poincarés mehr negative Miſſion 
eriode einer poſitiven 


erſönlichkeit herange⸗ 


mit Senator de Juvenel als 
würde. Die Auffaſſung, da 
erfüllt it und für die nunmehr beginnende 
Politik in Pe eine (gerri 10 
zogen werden müſſe, gewinnt immer mehr en. W. 

(Ein Staatsmann wie Poincaré, der den geheimſten Wünſchen 
des franzöſiſchen Volkes mit feinem überſpannten Ahr gez und 


unerſetzlich ſein. D. Schrift) 


Die „Neue 
Office fanden 


terne 
chen Un aa . Wie verlautet, 


Bradbury i 


ae ar l. 


e abgelenkt 


in der 


Staatsſekretär des 


* fir ſich aus den ſchmutzſtarrenden Höllen ihrer früheren Schlupf⸗] Freitagsſitzung der Reparationskommiſſion den Standpunkt vers Einigung, warnen aber von derartigen Gerüchten und fordern 


dazu auf, Geduld zu bewahren. Bi 
Eine italienische Delegation in Berlin. 


Rom, 29. November. (Pat.) Wie der „Corriere d'Italtg“ 
meldet, iſt eine Delegation der italieniſchen Regierung nach 
Berlin gefahren, um mit der Reichsregierung und den deutſchen 
Induſtriellen über die Lieferung von Halbfabrikaten und Roh⸗ 
ſtoffen an Italien zu verhandeln. . 

Ein freundſchaftlicher Nat an Frankreich. 

„Giornale d'Italia“ weiſt auf die Beſorgniſſe Frankteſchs über 
die Annäherung Fialiens an Spanſen bin. Derartige Beſorgniſſe 
ſeien unbegründet, vielmehr müſſe Frankreich im Intereſſe eines 
Gleichgewichts im Mittelmeer eine ſolche Annäherung begrüßen. Es 
wäre ein ſchwerer Irrtum wenn die Franzoſen das Mittelmeerproblem 
als ein Monopol für ihre Vorheerſchaft auffaſſen 
wollten. Frankreich täte beſſer daran, ſich mit Italſen freund⸗ 
ſchaftlich zu beritändigen, als daß belde ſich in einem 
Rüſtungswettrennen erſchöpften. g 

- * 


zwei Frauen organiſterten die Unruhen 
im Luſtgarten. 


Im preußiſchen Landtag ſtellte der preußiſche Innenminiſter 
Severing feſt, daß zwei Frauen die blutigen Unruhen, die am 
Dienstag und Mittwoch im Luſtgarten in Berlin ſtattfanden, orga⸗ 
niſiert haben. 5 

Die eigentliche Leiterin der Demonſtration, Frau Ruth 
Fade er, hahe es darauf angelegt, blutige Zuſammenſtößen mit der 
Polizei herbeizuführen. Dieſe Demonſtratjon ſei guf Befehl der 
Moskauer Exekutive veranſtaltet worden. 

Ferner wurde bei den Unruhen die Landtagsabgeordnete 
Frau Roſi Wolfſtein als. Teilnehmerin und Leiterin der 
Demonftrationen verhaftet. N i 

Der Miniſter erklärte, vom 15. November bis jetzt ſeien üben 
4000 Mauſerpiſtolen, 500 Karabiner, zwei Dutzend ſchwere Ma⸗ 
ſchinengewehre und viele andere kommuniſtiſche Waffen aufze⸗ 
unden worden. Severing ließ eine Anzahl von ſchweren Ma⸗ 

inengewehren, Gewehren und Karabinern, die den Kommuniſten 
1 wurden, als Beweisſtücke auf den Tiſch des Hauſes 
legen. a E By 


Berlin, 29. November. (Pat.) Das ſtaatliche Statiſtiſche 
Amt 15 Berechnung der Lebensunterhaltstoſten meldet, daß bis 
zum 25. November die Lebensunterhaltskoſten in Berlin auf das 
1586 milliardenfache im Vergleich 
ewachſen fin. Im Vergleich zur vorhergehenden Woche wuchſen 
fe um 84,7 Prozent, f 

Sſterreich kann Deutſchland nicht helfen. 
Nationalverſammlung wurde ein 1 der Sozialdemokraten, 
Deutſchland 10 Millionen Kronen aus Staatsmitteln als Hilfe⸗ 
leiſtung zu übermitteln, mit geringer Stimmenmehrheit abge ehnt. 
Die Gegner des Antrages betonten, daß die Wirtſchaftsverhältniſſe 
in Sſterreich nicht erlauben, Deutſchland wirkſame Hilfe zu leiſten. 
? 5 — —— N 


die Furcht vor einer Antiſowjetrevolution. 
Verhaftungen und Hausſuchungen in Moskau. 


In der Nacht zum an wurden in Moskau wiederum 
Maſſenve⸗ ungen und Hausſuchungen unter den Arbeitern und 
der Intelligenz vorgenommen. Unter den Verhafteten befindet 
ſich auch ein Mitglied des Allruſſiſchen Zentralexekutipkomitees 
ein Kommuniſt, der 1921 in den Kongreß der Sowjets gewählt 
worden war. Allen Angeklagten wird die Aufſtachelung der 
F gegen die Sowjetgewalt zur Laſt 
gelegt. 


Aufdeckung ee Verſchwürung 


0 n Tſchita wurde infolge Verrats eine weitgehende Militär⸗ 
ee entdeckt, die A. zur Aufgabe ehe die Kom ⸗ 
‚muniften aus dem Transbaikalgebiet zu ver⸗ 
treiben. An der Verſchwörung waren Baikalkoſaken und ein⸗ 
geborene Einwohner beteiligt, die in den Reihen der roten Armee 
dienten. Durch die Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die ört⸗ 
lichen Arbeiter mit der Militärverſchwörung ſympathiſterken. Aus 
dem Armeekommando ſind ſechs Perſonen verhaftet. In mehreren 
Stanitzen wurden die alten ausgedienten Koſakenoffiziere verhaftet, 
Verurteilung einer Schanſpielerin. 

In Charkow iſt der Prozeß der bekannten Schauſpielerin 
Axarina, die der Beleidigung der kommuniſtiſchen 
„ am Jahrestage der Revolution 
angeklagt war, nach dreitägiger Verhandlung zum Abſchluß ge⸗ 
N 75 Axarina wurde zu 8 Jahren Gefängni: 
verurteilt. 1 


Sowfetrußlands Handelsbeziehungen. 
Ruſſiſch⸗italieniſche Handelsbeziehungen. 
Die italieniſche Regierung teilte den Sowjets mit, daß ſie 
gegen Kohlenkonzeſſionen im Donezrevier und 
aphthakonzeſſionen im Dagheſtaner Bezirk fie 
de jure anerkennen werde. Die Sowjetmiſſion in Rom iſt zur 
n bon Expoſituren in vielen italieni- 
Kar Städten be ächtigt worden. Die erſte iſt die 
tur in Genua, wo ein offizieller Empfang des Schiffes 
„Fransbald“ unter der Sowjetflagge an Das Schi t 
eine Ladung von 12000 Tonnen ol und Kohle mitgebracht. 
ae 1 ſollen in Mailand, Neapel und Trieſt er⸗ 
werden. 1 5 RR 5 
Dianiſch'ruſſiſche Bank. ir, 

Die Gründung der däniſch⸗ruſſiſchen Bank ſteht vor der Ver⸗ 
wirklichung. Die Inſtitution wird eine 1 die künf⸗ 
tigen Wirtfdaftsbepiehungen lg en Däner 
mark und Rußland fein und den Namen „Credit Aecteſells⸗ 


cabet 125 Rußland“ tragen. Das ausſchließlich von ruſſiſcher Seite 
zu deckende Anlagekapikal iſt auf 5 Millionen Kronen feſtgeſetzt 
worden. Die Bank foll eine finanzielle Garantie für die Ein⸗ 


— 


bieten. 5 Vorſtand 
2 Regen beſtehen. Zum Direktor wird ein Däne 
ernannt werden. Die Mitarbeit der Nationalbank und auderer 
Inſtitutionen iſt angeblich geſichert. Ruſſiſche Verwaltungsmit⸗ 
lieder werden ſein: der Direktor einer Privathandelsbank in 
Mosfau, Aſchberg, und der Direktor der ruſſiſchen Staatsbaut, 


Lewin, . a N 
Aus aller Welt. 

Ensliſche Faſziſten. Die Londoner Blätter berichten über die 
Entſtehung einer faſziſtiſchen Organiſation, an deren 
Spitze Farways getreten iſt. Der Zr g 
Verteidigung des Königs und Englands. Die Uni- 
form richtet ſich nach dem Muſter der italieniſchen Faſziſten und 
e einem ſchwarzen Hemd mit weißen Rändern. Patron 
der 


3 Dänen un 


Der Prinz von Pork und der 

0 Innern zeigen lebhaftes Intereſſe für dieſe 

Organiſation. Ki ER 
Sſterreichiſch⸗ ſüdflawiſche Orenzrenulierung Die gemiſchle 

öſterreichiſch⸗ſüdflawiſche . hat ihre am 20. Oktober 

begonnenen Arbeiten vollendet und 6 Abkommen betreffend die 

Grenzſtreifen beider Länder abgeſchloſſen. a 

erer eee eee 


Wee ee Gr 


der Weſtminſterabtei befindet. 


zu der Vorkriegszeit 


In der Wiener 


wird aus 5 i dene 


Zweck der Organiſation iſt die 


e der „Unbekannte Soldat“, deſſen Grab“ ſich in 


Y 


—— e 


— er — Du 


Voranzeige! 


Sonnabend,d.1.Dezbr. Eröffnung der Ausstellung | 
echter Perser- u. oriental. Tep 


MINIMUM agg agenda 1 
’ 66 
im Saale der „Gospoda Polska Sw. Marcin 40 i 


. eee 2 8 ELSE 


* 


Lunch die modernsten Kleider, 
Mantel, Blusen. Noche und Kinder- 


garderobe selbst anfertigen 
nach den. weltbekannten 4 se 


Beyer-Schnitten! 


Hegel HOckalkken! 


Zu beziehen durch die Genczalvertretung 
in Polen: 


Seonard Sfitzmer, 
Poznan, sw. Marein 44. 
Beyer - Schnitte sind 2 e | 


sen EEE: 


werden wir vom 1. Dezember d. Js. ab bei 
der Rückzahlung der deutschen Hypotheken 


einen 0 berechneten 


Bauzuschlag erheben. 


Der Zuschlag beträgt vorläufig für diejenigen Hypotheken, 
die auf dem Mieterschutz unterliegenden Grundstücken lasten, 
5%, für and. Hypotheken 25% derjenigen Summen, die von uns 
nach dem jeweils zu Grunde geiegien Mulliplikator berechnet werden. 


Komunalny Bank Nredytomwy 
w Poznaniu 


‚Instytucia boankoma prawa publicznego o pupilarnej pemnosci. 


Oberichlefiiche Kohle Pr 
und Kohlenſchutt 


empfiehlt vom Lager 


„Naftopol“, Poznan-Lazarz 


ulica Druzbackiej 3. 975 


Fabrikkartofſeln 


kaufen jede menge, auch angefaulte gegen Barzahlung. 
Auch wird jede beliebige Menge Flocken gegen Karkoffeln 
umgekauſcht oder en abgegeben, Öferten bitte an 
Herrn Ewert, Bolajew 


10 50 Matlerſcafe tinnen & 


20 Hammel und MutterſchafelJährl) — 
23 Slick Jungvieh 


verkauft 


nom. BAKowo, 


. Pieranie, no now. Ino 
Wir bleten antiquariſch an;? 
Dickens, Oliver, Twiſt m 


Kfm., 2 
jucht * 
ensgetährfu 


4 Frwünſcht 1 


Win in ein Unter⸗ 
nehmen bei Be teilfau ig und 
perſönlicher Betätigung, evtl. 
auch nach d. Aus lar de. Gefl. 
D Off. unt. Zuſicherung ſtren ig® 
ſter Dis erion u. e 

8 ſt. d. Bl. erbeten. 


Wir liefern gegen Barzahlung. und im eek ege gegen Kartoffeln und Getreide N 


somasmehl — Superphosphat — Kuinit und Rallsalz 2 


— 


Ditens, O6, 25 i 20 — 30—40 prozentige einheimische und ausländische Ware. N GER 7 gg 
Shop mit Fuftzar, gr ET K IK fi K t ff > x N t f EN En 5 
Didens, Bleat Haufe mi 13 IRSTIERSIO Ulpetersgaure. 2 Seimanıswunid! 
Illuſtrationen, geb. a 22 Landwirtsſohn. 40 J. alt, 
Didens, 8 ya Chuz⸗ 0 24 engl. — — Er! 1 5 m 
t tr ; 500 D 00 ; 
olgens, Dauip Gapper. Poznanski Bank Ziemian Sp. Re. hu 18 0 
eld mit Iluſtrat., geb e anntichait zwe 
der Maurerpolier. Ein 
Pau. und vinchehlnpebu LTentrule: Poznan, M Podeörna 10. Abteilung: Landwirtschaft, AN 
Prars . Bee hei Telephon-Nr. 1898, 1394, 3693, 3697. & Ein it il, 
3 e I Filinlom Bydgoszoz, Kotomjoa;Leszuo, Oetröw, Hu. N Junge Wune mit Kindern 
aübler, Das duch der + 22 8.4242 .. Gesc die 
Biß, Hane ge der Bil- gr VIABSNS PAS) I 81. erbeten. 


dung und des Wiſſens. 
3 Bde. Großquartformat, 
gebunden: 


Spielplan des Großen Theafers. 


2 In. E. 8 


5 locken 
Meyer’s Konverfjafions- |! poznaf Freitag. den 30. 11, um 7“ Uhr: „Die G 

Rn von Corneville“, Komiſche Oper von 
Lexikon, 18 Bde. geb. N Mieliyisklego28 Planquette. 


Poſener Buchdruckerei n. el. 52.43. 
Verlagsanſtalt 1. A. 2 — 


Sonnabend, den 1. 12., um 7½ Uhr: „Die koten 
g Augen“, Oper in 2 Akten von Eugen 
d' Albert. 
Sonntag, den 2. 12., nachm.: „Die Fledermaus,“ 
N Komiſche Oper von Strauß. 
Sonntag, den 2. 12, um 7½ Uhr: „Drilter Ballett 
. Abend. 


I l ld ei. 


UNE Il Mm RT ME TINTEN Aud INT 


in Rein-Alanilnitirh (schwere Ausführung) ee TREE TEE TE 
und Reinniekel sowie nickelplattierter Aus- Auregenden Briefwechsel 


führung liefert in grosser Auswahl mit ſehr eleganter gebild. junger Dame aus beſtem Hauf! 


schnellstens ‚ab Fabrik 1 zwecks evtl. Heirat nedibeter Kant 1 


Strengſte Diskretion zugeſichert und erbeten. Zuſchriften 
unter B. 4227 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes erbeien. 


 Ansichneiden! | a ee 
een 


An das Poſtamt Wc 
— A . 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
I Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Dezember 19238 


Tüchtiger, ſtrebſamer evgl.| Fräulein. Ende 20er, evgb, 
Landwirt, 40 Jahre mitil. | wirtſchaftlich, mit Aus ſteue! 
Figur, Milde Staatsan⸗ſpär. einig. Vermögen, wünſcht 
gehöriger, 1 Milliarde Ver⸗ evgl., ſoliden Herrn, nicht un 
Bau: al ae 30 Jahren zw. cks 
in Landwir k. Mühle 


Mone Deutsche Nickelwerke, Paruschowitz. 
N u. Olkuszer Aluminium- u, Metallwerke, Katowice 
oder dergl. Verſchwiegenlei 


Poſtanalt . i rel. 56 Szopena 7 (Meisterstr.) rel. 1555 
Ehrenſache. (4211 | tennen zu lernen. Gefl. Off. 


„„ „ „ ET WERE 1J1ͤ ͤ RL RER ENDE ARABREAN We * Diferte inter gebensglück 4250 a. d. Gejchäftefi. b. 
ae TTT n die Geſchäfteſt b. Blattes.] Bt. erbeten. 


Sonnabend, 1. Dezember 1923. 


wegbereitung. 


Advent! Welch lieber vertrauter Klang! Wie läuten 
in ihm ſchon ferne Weihnachtsglocken! Wie klingt in ihm 
ſchon etwas von der frohen Botſchaft, daß des Menſchen 
Sohn gekommen ſei in die Welt, zu ſuchen und felig zu 
machen, was verloren iſt! Aber vor dem kommenden Retter 
der Welt geht Johannes einher mit der Mahnung: „Bereitet 
dem Herrn den Weg!“ Es kann kein Heil und lein Heiland 
kommen, denn Menſchen willig und bereit, ihn zu 
empfangen und ſich ihm zu öffnen. 
N Wir ſtehen in einer Zeit, die nach einem Retter aus 
ihren tanfend Plagen und großen Jammers Laſt ſeufzt und 
ſchreit, nach einem Erlöſer, der ihr Frieden und Freude bringe. 
ird er kommen — iſt er unterwegs? 

Wir kennen keinen andern Weltenretter, als den Advents⸗ 
könig, den Weihnachtsfürſten von Bethlehem. Aber die Wege 
ſiud ihm verbant. Bereitet dem Herrn den Weg! er 

Das iſt die Aufgabe der Kirche in unſeren Tagen, 
Johannesdienſt zu tun für den kommenden Herrn. 
Anſere Synode tritt mit dem Beginn des neuen Kirchen⸗ 
jahres zuſammen. Die ganze evangeliſche Bevölkerung unſeres 

f ſoll ihrer und ihrer ernſten Aufgaben fürbittend und 
teilnehmend gedenken. Sie ſoll ja an ihrem Teil auch 
Johannesdienſt tun, damit das Evangelium ſeinen Weg zu 
Menſchenſeelen gehen könne. Vielleicht liegen Steine genug 
im Weg, — fie gilt es fortzuräumen: vielleicht find Türen 
verſchloſſen — ſie gilt es zu öffnen. Der Herr muß in unſeren 
Gemeinden mit neuer Kraft ſeinen Einzug halten, damit Sein 
Leben ſie erfülle. Gott ſegne unſere Synode, damit fie helfe, 
ihm die Bahn zu bereiten. D. Blau⸗Poſen. 


Aus Stadt und Land. 
8 Poſen. den 30. November. 
Erhöhung der Invaliden pp. Beiträge und der 
Renten. 
Der Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt bittet uns mit⸗ 
zuieilen, daß auf Grund einer Verfügung des Miniſterrates vom 
28. Nobember, von Montag, dem 3. Dezember d. Is., an, die 


Wochenbeiträge zur Invaliden⸗ und Altersverſiche⸗ 
rung 108000 M. betragen. Den Arbeitgebern ift nicht geſtgttet, 


für die Zeit nach dem 2. Dezember andere Marken zu kleben, als 


nur die neuen Marken zu 108000 M. Die bisher gültigen 
Marken dürfen nur dann benutzt werden, und zwar im Laufe der 
mächften 6 Monate, wenn es ſich um die Eintragung für die Zeit 
vor dem 3. Dezember handelt. Die bisher gültigen Marken können 
auf der Poſt ſpäteſtens bis zum 1. Juni 1924 umgetauſcht werden. 
Nach dieſem Tage werden ſie wertlos, und ihre weitere Verwen⸗ 
dung wird ſtraffällig. 1 
Zugleich mit der Erhöhung der Beiträge ſind auch die bis⸗ 
herigen Renten mit Gültigkeit vom 1. Dezember d. Is. erhöht 
worden. Site betragen monatlich: a) für Perſonen, die Invaliden⸗ 
oder Altersrenten beziehen, 16000009 M., b) für Perfſonen, die 
lidenrenten beziehen, außer der unter a) angegebenen Sunime 
ür jedes Kind unter 15 Jahren je 200 000 M., c) für Perſonen, 
die eine Witwen⸗ oder Witwerrente empfangen, 800 000 M., dj für 
Berfonen, die Waiſenrente empfangen, (für jede Waiſe) 400 000 M. 
Die erhöhten Bezüge der Renkner gelangen durch die Poſtämter 
am 1. Dezember zur Auszahlung. LEBER, 
Anſteckende Krankheiten im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet. 
Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung des polniſchen Ge⸗ 
ſurdheitsminiſteriums find vom 9. bis 15. September d. Is. in 
der Wojewodſchaft Poſen nachſtehende Fälle anſtecken⸗ 


der Krankheiten amtlich feftgeſtellt worden (bei einer Ein⸗ 
wahrerzaßl von 1974057, zu denen noch die Stadt Poſen mit 
169 793 Einwohnern kam): 


Typhus erkrankungen 6, davon 


die verherte Stadt. 


Eine heitere Spitzbubengeſchichte von Karl Eitlinger. 
(7. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt. 

Wie ſehnte ſich Funke danach, wieder einmal den ganzen 
Schneid des ehemals hauptſtädtiſchen Beamten ſpielen laſten 
zu dürfen! Und jetzt hatte ſich dieſer blödſinnige Fall Villa 
Sonnenſtrahl ereignet. Funke hat bereits ausführlich mit dem 
Polizeipräſidenten darüber geſprochen und natürlich wieder 
die Weiſung erhalten: „Vor allem kein Anjjehen! Entweder 
wir erwischen die Bande, dann darf, bis das letzte Mitglied 
hinter Schloß und Riegel ſitzt, kein Wort in die Oeffentlich⸗ 
keit dringen, oder aber wir erwiſchen ſie nicht, dann darf 
überhaupt nichts in die Oeffentlichkeit dringen!“ ide 

Wäre det Beſtohlene ein beliebiger Müller oder Schulze 
zeweſen, der Befehl des Polizeipräſidenten hätte ſich mit 
Leichtigkeit ausführen laſſen. Aber der Beraubte hieß Eduard 


Bohnkraut, und Eduard Bohnkraut pfiff in allen Tonarten 


auf Diskretion. Seit vier Tagen erſchien dieſes kleine dicke 
Ungetüm allabendlich im Arbeitszimmer Funkes, um ſich nach 
dem Stand der Angelegenheit zu erkundigen, und wurde von 
Tag 3 Tag ungemütlicher und ener. 
Am liebſten hätte Funke ihn hinausgeworſen. Aber das 
ging nicht gut. Erſtens hatte dieſer Bohnkraut, das 2 ſich 
nicht beſtreiten, ein berechtigtes Intereſſe am Verlauf der 
a ene und zweitens war er amerikauiſcher Bürger. 
Dieſe Amerikaner aber haben die dul Angewohnheit, ſich 
bei der geriugſten unkorrekten Behandlung der B 
hörden an ihren Konful zu wenden. Und die amerikaniſchen 
Konſuln ſind die unangenehmſten Menſchen auf Gottes weitem 
Erdboden; fie tun, als jei jeder amerikaniſche Bürger ein 
8 und fuchteln einem ſozuſagen beſtändig mit einem 
Kriegsſchiff unter der Naſe herum. 

Schon wieder Eduard Bo 


a ) Bohnkraut im Zimmer des 
Aſſeſſors, die Shagpfeife quer im 


chnabel, und führte ſich 


von feiten der Bes]. 


{ Die Diphtheritis war 
24 Fällen feſtzuſtellen, dazu 4 Fälle in der Stadt Poſen (1 Todes 
fall in der Provinz). Maſern 11 Erkrankungen, Roſe 1 Er 
krankung, Kindbettfieber'g Erkrankungen, 
16 Todesfälle, Flechte 9 Erkrankungen. 
In der Wojewodſchaft Pommerellen ſind in dem Blüten“. 

genornten Zeitraum Dbende Fälle anfteckender Krankheiten a Eine Volksunterhaltung mit weihnachtlichem Charakter ver⸗ 
vorgekommen. Bei einer Bepölkerungszahl von 939 495 Perſonen] anſtaltet die Intereſſengemeenſchaft am dritten Advent⸗ 
wurden nur 6 Typhus fälle feſtgeſtellt. An der Ruhr litten [onntag (16: Dezember). Sollte jemand zur feſtlichen Ausgeſtal tung 
23 Perſonen; 2 Fälle verliefen tödlich. Von 9 Schar lach⸗ dieſer Veranſtaltung dadurch beitragen können, daß er einen Weih⸗ 
kranken konnten 7 gerettet werden. Die Diphtherie war anchtsbaum zur Saen ſtellt (der ja nachher auch zu andern 
nur in 2 Fällen feſtzuſtellen; dagegen die Maſern in 19 Fällen. 7 ĩ n2pe e8: BDUmB DER Meianjalter 


1 Rn u großem Dank verpflichten. 
An Tube rkuloſe Harhen 2 Rerjpnen. Wenn auch die Be⸗ 8 7 — Die Beſprechung der Penſionsmütter am 26. d. Mis. war 
völkerungs zahl Poſens über noch eimnal ſo groß iſt als die Pom⸗ außerordentlich reich beſucht. Über die Ergebniſſe der Beſpre⸗ 
merellens, ſo fällt doch die bei weitem höhere Erkrankungszifferſchung wird uns berichtet: Die Teuerung iſt in dem ber⸗ 
in faſt allen enſteckenden Krankßeitsarten auf. gangenen Monat wieder werter geſtiegen, und zwar in 
nicht unerheblichem Maße. Bisher ſind für November 6 Millionen 
= Perſionspreis gegahlt worden. Das wären 100 Prozent Erhöhung 
gegen Oktober. Die Teuerungsprozente der Beamtengehälter be⸗ 
III 7 . e ee der ä und noch einmal 
Bi Prozent der Nobemberſumme. Es wären alfo für November 
4 di der Nachzahlung für November noch im noch 20 erg ee yes 67 8 gie 4 422 000 
ande, ERDE EI IRER Mark nachzuzahlen, und es wird dringend gebeten, die Eltern 
age an m 4 halb au die Säumigen nochmals ..;, dit bald dieſe Nachzahlung leiſten. weil das beben gezahlte 
ie dringende Bitte, die Nachzahlung ſchleunigſt vorzunehmen, n ſſonsgeld bei den jeßigen Preiſen wirklich durchaus unzu⸗ 


damit der Betrag nicht weiter entwertet wird. en bar. ee Pa beträgt die 3 150 Prozent. 
f £ 12 27 Man einigte ſich auf eine Summe von 20—25 Millionen. Sind 
Die Geſchäftsſtelle des „Poſener Cageblattes“. 


Rompofition dee@Wereinsdirigenten „Laß mich nicht wie die wellen 


die Eltern mit einer einfachen Verpflegung einverſtanden, ſo ſind 
die 20 Millionen ausreichend. Verlangen ſie dagegen eine reich⸗ 
5 Iniligere Ernährung, jo müſſen 25 Millionen gezahlt werden. 
R * Heizung und Beleuchtung bleibt beim alten Satz ſtehen. — Die 
Die Geſchäfrſtelle der Deutſchen Vereinigung im nächſte Beſprechung der Penſionsmütter wurde für den 3. Ja⸗ 
Seim und Senat, Poſen, Leſergdnetiego 2, Bitter ue, uuar 1924, nachmittags 4½ Uhr. Watt Leſzezynskiego 2, Zimmer 5, 
darauf hinzuweiſen, daß ſie die Herausgabe der polniſchen Geſetze feſtgeſetzt. 
und Verordnungen in deutſcher Aberſetzung, die bisher durch den + Ein hochherziges und nachahmenswertes Beiſpiel von Opfer: 
Deutſchinmsbund Poſen erfolgte, dee auf tmeiteres üdernemmen ſteudigkeit gab die ebangelifhe Gemeinde von Suchylas, die 
hat. Nätzeres über den Bezutz des Blattes iſt durch die genannte fer die Suppenküche des Wohlfahrtsdienſtes der Altershilfe zwe 
Geſchäfteſtelle der deutſchen Sejmalgeordncken, Wash Leſgczyn⸗] [Wagen mit den herrlichſten Lebensmitteln von Speck, Brot, Mehl, 
Siege 2, zu 9 5 Von den in letzter Zeit erſchienenen Ges; Mahn. Bohnen, Zwiebeln, Möhren, Kraut, Wruken und Star» 
jeben. dieſer Sammlung ſeien insbeſondere genannt: Das Vers toffeln ſandte. en gütigen Gebern ſei auch im Namen der 
mögenzſteuertzeſetz, das Geſetz über die eimitiocilige Regelung der] Alten, denen nun meiter gutes kräftiges Mittageſſen gegeben 
kommunalen Finanzen. das Einkemmenſteuergeſen, das Gewerbes werden kann, berzlichſter Dank ausgeſprochen. 
ſteuergeſetz und das Geſetz über den Staatsgerichtshof. x Ganz unerhörte Verkehrszuſtände herrſchten heut in den 
ar Vorſchüſſe auf Rententenerungszuſchläge. Der Vorſtand der] Meinen Straßen im ganzen Stadtgebiet, weil fo und fo viele 
Landesverſicherungsanſtal t bitter uns, die Empfänger von] Leute ſich nicht dazu entſchließen konnten, die rechtzeitige 
Renten für Unfälle in der Industrie auf die in den Warteräumen der! Säuberung der Bürgerſteige von dem infolge des plötzlichen Tau⸗ 
Poſtämter angeihlagene Bekanntmachung über de am 1. Dezemper weiters eingetretenen Matſch auszuführen. Eine große Anzahl der 
beginnende Auszahlung von Vorſchüſſen auf die Teuerung? zuſchiäge] dazu Verpflichteten kümmerle ſich überhaupt nicht um die Reini⸗ 
zu den tieſprozentigen Renten binzuweiſen. „ gungspflicht, und allgemein war ſich die Kritik darüber einig, daß 
„ a. Die Gehälter der Gſiterbeamten in der Woſewodſchaſ die Polizei hier unter allen Umſtänden mit energiſchen Maß 
8 werden, nach einer zwischen dem Vorſiceuden des Lau duk. nahmen hätte eingreifen müſſen. Ganz beſonders auffüllig war 
95 


Volniſche Geſetze und Verordnungen in deutſcher Sprache. 


ſtlichen Arbeitgeberverbandes und des Guterbeamtenausſchuſſesſ es, daß ; * ; 5 g 55 
troffenen Vereinbarung fortab nicht mehr nach der Höchſinottz vom 18 es 1 öffen 3 Gebäuden der. Schneemalſch 
16. jeden Monats, ſondern nach der letzten amtlichen Höchſteſ z 15 gen gelaſſen wurde. Auch hier würde ſich die Polizei 
no biz jeden Monats am Erſten des neuen Monats ausgezahlt. ch energiſches Einſchreiten den Dank der Bevölkerung erwerben. 
Und endlich noch eine Frage: Warum wurden die Straßenüber⸗ 


i Die Ans wanderung nach Amerika. Das Auswanderer⸗ a e 8 
Wai en en Polen naß A 1 ee erreicht. Das] gänge 3. B. an der Univerſität, auf der Caponnisre, am Plac 


amwerilaniſche Konfufat wird jomit weiteren Auswanderern, ſowie Wolnoeci (fr. Wilhelmsplatz) wenigſtens nicht rechtzeitig von den 
Rückwanderern und ſelbſt denen, die bereits numerierte Einreiſe⸗ Schneemaſſen befreit? Unter dieſen Umſtänden könnte man ſich 
karten erhalten haben, bis auf meiteres das Viſum verſagen nicht wundern, wenn heut ganz Poſen von einer Schnupfen⸗ 
müſſen. Zugelaſſen zur Reiſe Amerika werden nur Ehe⸗epidemie ergriffen würde. 

frauen amertkaniſcher Stgatsangehöriger, ferner minderjährige X Zahlloſe Menſchenfallen gibt es jetzt auf unſeren Bürger⸗ 
Kinder zu ihren amerikaniſchen Eltern, jeden auch nur, ſoweit fiel] jteinen, nachdem bon meiſt jugendlichen Spitzbuben die eifernen 
mit numenterken Cineeijetarien berieben ſind. Daher jet vor] Gullpdeckel geſtohlen und zu "Ser gemacht worden ſind, jo daß 
unnötigen Rei en na Warſchau, joiwie vor übetculigem Verkauf] die Fußgänger ſtändig Gefahr laufen, in die meiſt tiefen Löcher, 
von Grundſtücken gewarnt, da den Anträgen zur Austellung des] die ſich ſaſt vor jedem Hauſe befinden, zu verſinken oder ſich doch 
Viſums doch nicht entſprochen werden kann. Vor allem wird vor] mindeſtens den Fuß zu verletzen oder gar zu brechen. Da die 
gewiſſenloſen Agenten gewarnt, die ſich zur Erleichterung der Aus⸗Hauswirte für jeden derartigen Schaden haftbar gemacht werden 
wanderungsformalitäten 995780 Vorſchüſſe auer laſſen und viele] können, find fie zum Teil dazu übergegangen, die nicht mehr oder 


Leichtſinnige betrügen. e Grenze der Vereinigten Staaten] doch nur zu nnerſchwin lichen Preiſen zu erſtehenden ei 
. bleibt für Auswanderer geſperrt bis zum 1. Juli] Deckel durch ſolche aus Solz zu 1 „ger an dieß feen 
1924. bei den Dieben ale Brennmaterial willige Abnehmer. Deshalb 


A Die Fälſchung der Tabakbanderolen, über die wie in der] werden neuerdings Holzdeckel mit beſonderem, das Herausnehmen 
lezten Dienstagausgabe berichteten hat nach Mittenungen der] verhindernden Mechanismus verwendet; aber auch fie find, wie 
„Deutſch Rundſch. Cine weitere aaa ee gefunden. Die Brom- eben heutzutage alles, nur noch zu Phantaftepreiſen zu haben. 
berger Kriminalpolizei hat nämlich in Warſchan einen geilen] . i Der ſteigende Zuckerpreis. Das Pfund Buster koſtet jetz! 
Meier Simmelmann. den Bruder des in der Fälſchungsaffäre ber | glüdlich in Poſen 150000 M. Das wäre alſo, wenn man den 
veits berhafteten Jpſiek Simmelmann, festgenommen, der den] Friedenspreis des Zuckers mit 0,25 M. anſetzt, das 600 000fache, 
Lithographieſtein, mit dem die falſchen Banderolen gedruckt wur-] und das in einem hauptſächlich Zucker produzierenden Lande! 
den, verborgen hatte. Der Stein wurde einen halben Meter tief 
in der Erde vergraben aufgefunden. 8 


herrſcher aller Gläubigen und. 


auf, als ſei er zumindeſt der Be 
Funke der letzte ſeiner Ennuchen. 

„Das iſt die ekelhafteſte Geſchichte, die mir in meiner 
ganzen Praxis vorgekommen ist!“ wiederholte der Aſſeſſor. 
ee ſeien Sie ſorglos, Herr Bobnkrant, wir erwiſchen die 
Halunken.“ e 
„Das verſichern Sie mir ſchon ſeit vier Tagen, und wir 
find noch feinen Schritt weiter!“ knurrte Bohnkraut. In 
den United States hätten ſie die Ganner ſchon längſt! Aber 
hier in Bteckendorf, wo die Behörden das Hirn voll Stick⸗ 
ſtoff haben —“ 

Deter Aſſeſſor ſprang auf und durchmaß erregt das Zimmer. 
„Wenn Sie die Behörde beleidigen, muß ich Sie ee 
das Polizeigebäude zu verlaſſen!“ 
5 ; . aa 155 1918 70 das Polizei⸗ 
ee re zog d Wieso habe ich jemand | Es entſtand eine Pauſe unke ſeu ief. Boll 
ne ; l : . te tief. „O, Goll“, 
Se 70 Ober habe ich 9 5 Fig ee ſei ein dachte er, „in einer halben Sonde muß ich 0 Kurtheater 
Bredenderf fei das größte b geſagt, der Polizeipräſident von ſein, zur Galavorſtellung zu Ehren des Maharadſchas, und 
Genug!“ donnerte der Aſſeſſor, d Ida ſitze ich nun und balge mich mit dieſem Idioten herum!“ 
Winkel feines Herzens Bohytrautz Urteil 72 Seher Und Eduard Bohnkraut dachte: „Da haben ſie nun die 
meiſter gar nicht 10 unzutreffend fand Ge r der jedem ganzen Wände voll Akten, in denen jedes Menſchen Steckbrie 
Ton deihandle ich nicht welter mit Ihnen!! N Pe 8 8 , 
5 b ' verzeichnet iſt, un ei laſſen ſie am hellen, lichten Tag 
„Brauchen Sie auch nicht! Lege gar keinen Wert ein dreiſtöckiges Haus nebſt N eogeniiger Hypothek ſtehlen 


3 | ch vertrete die Anficht, fie muß öffentlich werden! 
Offentlich, öffentlich, öffentlich!“ f 


8 ge been Aa De ne aufge In daß Dear me!“ 
ar mas eisen en de auf eigene Fauſt vor⸗ Der Polizeigewaltige nahm zuerſt das Wort wiede! 
gehen. Ich, Ednard Bohnkraut, freier Bürger der Ver „Laſſen Sie 11 5 u, art ſchon die ganze 


einigten Staaten von Amerika und Hausbeſitzer a. D. in 
Stickſtoffiana!“ g dan ft A 
Des Aſſeſſors wü Geſicht glättete ſich zu einem 


Zeit darauf, daß Sie das tun!“ „Sie behaupteten vorh., 
— ſeien en vier Tagen noch nr 8 5 55 weiter⸗ 

nt ommen? Laſſen Sie ſich belehren, daß dieſe Anſicht durchaus 
überlegenen Lachen. „Viel Glück dazu, Mifter Bohnkraut! fee iſt. Wir gehen en fir Schritt weiter —“ 
Pfaſchen Sie uns nur in unſere Maßnahmen, durchkreuzen „Bis Sie am Nordpol herauskommen, während der Ver⸗ 

e nur unſere wiſſenſchaftlich erprobten Methoden mit Ihrem] brecher am Südpol iſt!“ 
Detektivdilettantismus, — aber wundern Sie ſich nachher „Wenn Sie mich bei jedem Satz unterbrechen, rede ich 
nicht, wenn kein Rejuftat erjiek wird. Wenn Sie glauben, überhaupt nichts 2 — Zunächſt hat die Polizei feſigeſtell! 
daß Sie als Einzelner mehr ale Bean der Verbrecherjagd einen Rechtsanwalt Meier III hat es in Bredendorf niemal 
haben werden, als unſer geſchulter Beamtenſtab —“ gegeben.“ Fortſetzung folgt. 
k * 


n 


Woberskt, 20 und 18 Jahre alt, und zwar wegen Raub⸗ 
mordes, begangen am Oſterſonnabend 1922 (15. April) an dem 
22jährigen Kaufmann Ignatz Pacgiarek aus Samotſchin unter 
Anklage. Der ältere von ihnen war durch die hieſige Straftammer 
zum Tode, der jüngere zu einer mehrjährigen Gefäng⸗ 
nısitrafe verurteilt, dieſes Urteil aber durch den Obevſten 
Warſchauer Gerichtshof wegen eines Formfehlers aufgehoben und 
die Sache an die Strafkammer zur abermaligen Aburteilung zur, 
rückgewieſen worden. Wix werden über das Urteil berichten. 

x Vergehen von Kraftwagenfahrern. Vom 19. bis 25. d. Mis. 
ſind 47. Kraftwagenfahrer zur Beſtrafung aufgeſchrieben worden, 
und zwar 14 wegen zu ſchnellen Fahrens, 3 wegen Vexſtänkerns 
der Straßen, 2 wegen Fahrens ohne Licht, 8 wegen Fahrens mit 
geöffnetem Ventil, 8 wegen Nichtbeleuchtung der hinteren Rummer, 
wegen Fahrens mit falſcher Nummer, 2 wegen Fahrens ohne 
Vordernummer, 4 wegen Fahrens ohne Diplom, 3 ohne Ausweis⸗ 
vapiere, 2 wegen Fahrens ohne Nummer. 

x Beſchlagnahmte Diebesbeuten. Geſtern wurden einem 
Manne zwei große hellgelbe wertvolle Gobelins, der eine eine 
Laundſchaft im Vordergrunde mit einem Hirten, der andere eben⸗ 
falls eine ſolche mit einer Hixtin darſtellend, abgenommen, als 
er ſie hier veräußern wollte. Sie ſtammen vermutlich aus einem 
Diebſtahl und können bei der Kriminalpoltzei beſichtigt werden. — 
Vom 9. Poltzeikommiſſariat in der ul. Mazeckiego (fr. Prinzen⸗ 
ſtraße) als vermutlich aus Diebſtählen herrichrend beſchlagnahmt 
wurden folgende Gogeuſtände: eine Nähmaſchine Marke „Voſta“ 


mit der Nr. 740 564, ein ſchweres goldenes Armband, neue Meſſing⸗ 
türbeſchläge, ein Schirm, ein Hut, mehrere Schlüſſel, Wäſche, gez. 


a 


H. 


D., R. S., E. S. und W. J. 

Schlecht belohnte Gaſifreunbſchaft. Eine Bewohnerin des 
Hauſes ul. Piotra Wawrahniala 26 (fr. Kaiſer Friedrichſtr.) ge. 
währte einer aus Warſchau ſtammenden Marja Gokgbek Unter⸗ 
kunft. Aus Dank für die gewähre. Gaſtfreundſchaft verſchwand 
die Golabek geſtern unter Mitnahme von Sacken ihrer Gaſtgeberin 
im Werte bon ! Millionen Mk., und zwar eines dunkelblauen 
Mantels mit Ser e braunenlin Kofferz, zweier Dam 
kleider, eines t 5 
verſchiedene Leibwäſche 
hoher Damenſchuhe 

. Diebſtühle. Geſtohlen wurde aus einer Wohnung der ul. 
Jasna 6/7 (ft. Buddeſtr.) ein“ Mantel im Werte von 250 Millionen 
Mark, einem Hotelgaſt von einem Frauen 
goldene Damenuhr im Werte von 95 Millionen Mk.; aus einem 
Schuhwarenladen in der ul. Pocztowa 26 (fr. Friedrichſtr.) für 


Be wurde. 


e 


zimmer eine 14karätige te 
e 


Doſener Tageblatt. — 


Millionen in einer Stahlkaſſette, die heuf früh im Walde aufge⸗ 
Von den Di 


u fehlt jede Spur. 
Vom 24. d. Mts. ab ſind die 


November. N 
i6-Dorf aus dem Wohngemmer des Müllers 
die Familie im Nebenzilnmer ſchlief, 8 


Us. Kruſchwitz 
Die ve in Kru 
Krüger, währ 


und Kleidungeſtſicke im Werte von vielen Millionen. Die 
Polizet iſt den Dieben auf der Spur. — Da die Rübenernte 
in dieſem Jahre gur war, iſt anzunehmen, daß die diesjährige 
Rübenkampagne in der hieſigen Zuckerfabrik bis Weihnachten 
dauert. Dieſes iſt freudig zu begrüßen, weil unfere Arbeiter 
eine gute und lohnende Veſchäftigung haben. 

* RNeutomiſchel, 28. November. Die Einweihung des 
neu erbauten Kirchturmes und der neubeſchafften drei 
Glocken Toll vorausſichtlich am 3. Adventsſonntage, dem 16. De» 
zember, ſtattfſineen. Generalſuzerintendent D. Blau aus Poſen 
wird die Weihe vollziehen. — Die Einweihung der Krie⸗ 
gergedächtnistafeln vollzog in der evangeliſch⸗lutheriſchen 
Gemeinde in Neu⸗Borui der Paſtor Greve und in der eban⸗ 
geliſchen Gemeinde Sontop der Pfarrer Knapp, jetzt in Neu⸗ 
ſtadt. ? 


— * — — * 
Brieflaiten der Schriftleitung. 
Auskünfte werden nuſeren Leſern gegen Einſendung der Mezuggonttzung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Brlefliche Auskunft erfolgt nur ausnagmsweiſe und wenn 

ein Vriefumſchlag mit Freimarke beiliegt.! 

Fr. H. in O. Das uns in der Abſchrift vorliegende Teſtament 
iſt rechtsungültig, weil darin einmal Abkürzungen, wie „u.“ ſtatt 
„und“, „geb.“ ſtatt „geborene“ vorkommen, und andererjeits, weil 

ti Datum trägt, d es errichtet worden iſt. Als 
le fach dor Faſſun Teſtaments der Ehemann 
rſchreiben. Dann müſſen die Worte folgen: „Borſtehendes 
iſt auch mein letzter Wille.“ Hier folgt die Unterſchrift der Ehe⸗ 
f Das Datum muß ganz in Buchſtaben geſchrieben fein, Alſo 
D. „O., den zehnten November neunzehnhunderkdreiundzwanzig.“ 
je Unterſchrift des Gerichtsſgkretärs iſt nicht erforderlich. Ziehen 
das erſte Teſtament zurück und erſetzen Sie es durch ein neues, 


Am beſten iſt es. Sie wenden ſich in der An⸗ 


U 


ntüßfte 


2. Nein. 


R. M. in 


Jagd durch Nichtbexechtigte erheben Sie 


70 


dem. Staroften Beschwer 


a. * ändli Sebbſt 
Di. G. her rage ift nich r Ie ang Genichum 


redend ſteht dem Vater die Übernahme der 
ſeines unehelichen Kindes zu. 


Noggenpreis. 
320300 3 
R. B. Ein rumäniſches Konſulat befindet fi in Warſchau. 
M. B in D. 3 125 
F. in K. 
Am beſten wenden Sie ſich in die 


230 


Fürſorgeſtelle 


000 Mt. für 100 Kilogramm. 


Ja. 


Am 1. September 1923 notierte der Roggen my 


VÖ 9 
ns iſt von erıer ſolchen Anzeige nichts bekaunt 
N ſer Angelegenheit an die Deutſche 

in Poſen (Poznan, Walhy Jagielw 2). 5 


Eingeſandl. . 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriſtleitung leine Gewähr 


uch des In baltd 
wort.) 7 


gegenüber dem Sublttem, ondern nur die bretzarſetzliche Veran 
Die Nopember-Nachzahlung bei der Straßenbahn. 80 


marke gekauft haben, müſſen nun 
inſtanz warten, bevor ſie weiteres 
gut tun, die Zuſatzmarke nicht 
zembermarke zu überkleben, da 
erſtattung N 
kann das Urteil der Verufungsinſtauz 
geht ſchon daraus hervor, 
trag der Zuſatzmarke zurückgegahlt hat. 


Spenden für die 


Gottmann 
F in S. 
Hildchen und Lieschen 


E. D. 

Timm. 
Evang. 

‚eher, 


das 


300 Millionen Mk. Schuhwaren. 


Polizeilich ſeſtgenommen wurden geſtern: 1 Bettler, 9 Ob⸗ 
dachloſe, 7 Dirnen, 8 Betrunkene, 1 Perſon wegen Lärmens mp 
Frauenzimmer wegen Unizuchtverdachts. 


der Straße, 2 


p. Gondek, 30. November. Heut nacht drangen unbekannte zogen iſt, gilt 
e Poſtanſtalk und ſtahlen 


Einbrecher in die hieſig 


Dr 


ne 


} Milch- x 
ganz- deharatoren] 
eee 


sind unübertroffen) 


zugt in allen 
Teilen der Weng 


Jan: 
Die 


in Chromolithograuhie, nach 
Aquarellen, gebunden. 

Temps, Welt u. Willen, 
allgem. verſt., belehr. und 
unterh. Darſtellg. aus allen 
Wiſſensgebieten, mit zahl⸗ 
reichen Abbild., 2 Bde., ged. 

Moderne ftunſt in Miei⸗ 
ſter⸗Holzſchnitten, 6. Bd., 
eleg. gebunden. 

Meiſterwerke der Holz- 
ſchneidetunſt, Archneltur, 
Skulptur u. Malerei 13. Bd., 
eleg. gebunden. 

Deulſche JUuſtr. Jeilung 
H. U. 4. Bd., ö. U. 6. Bd., 
gebunden. 

Muſikalien: 

Strauß, Joh, Der Zigen- 
nerbaron“, Operetſe in 
3 Akt. m. unterlegtem Text. 

Humperdbink, Hänel und 
Gretel, voliſtänd. Klavier⸗ 
auszug mit Text. 

Friedländer, Anterrichts⸗ 
lieder, Sammlung 
Lieder für eine Singſtimme 
mit Klavierbegleitung. 

B. v. Miner, Singichule, 
1. u. 2. Teil in 1 Band. 
Neue Ausgabe von Nos, 

Concone, 50 Leons de 
Chant, für Miſte ſumme. 

Lülgen, ſteßlfertigleit für 
tiefe Hlimme. 1. So. 

Poſener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T. A., 


Abt. Verſandbuchhandlg. 


zwie 


Pozuan, ulica ‚niecka 6. 


N e 
rar 0 


Damen⸗ u. Wü 


0h 
Flauſchmantel 


zu verkauf. Mictiewicza 27, 
(4252 


IL links. 
N 


8 . 
AR Aue 8 


Herrn, auch Witwer m. klein. 


mit 


* Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ber. 


N⸗ 


Elea! 
Junge Witwe, eogl., mit 
guter Aus ſteuer, ſucht auf 


dieſem Wege Bekanntſchaft 
mit jungen, nur gebildeten 


Kind nicht ausgeſchloſſen 
zwecks baldiger Heirat 
in Brieſwechſel zu treten. 
Nur ernitgemeinte Off. ind 
Bild u. ©. B. 4254 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. zu 
richten. > 


eee 


Polnisches Lehrbuch : 


* 


WesninPpezalel 


$ 
; 
von Hermann Seydell, 
5. Auflage. 1 
Preis 300 000 M., 2 
nach auswärts mit 
Portozusehlag und Ver- i 
packungsspesen. 
?t Zubezieken durch Buch- 
handlungen und vom 
Verlage: (9345 £ 
Posener Buckdruckerei 
und Verlagsanstalt . J. 


; 
i 
f 
R 
! 
t 
1 
5 
H 
5 
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i 
g 
i 
2 
1 


2 
2 
* 
1 7 
„„ „ 37 


Grob⸗Kolts 


neben wir jede Menge 
direkt von unſerm Lager 
zum Konkurrenzpreis ab. 


Domaypla, Bekert löl 
Poznad, ul, Freity 6, 


— Telephon 39-12, — 
Tel.⸗Adr.: Lomzelazo. 


Kaufen jede Art 
Alteiſen (Schmelz) oder 
zauſchen in neue Ware um. 


Jutler⸗ 
kartoffeln, 


ca. 20 Zier, ſoſort zu ver- 
taufen. Zu erfragen in der 
8 Buchdruckerei u. 


2 PITTIYYLIT) 


9200098892952 990 2909620509990 0990005 099939257696 


ER 
y „ 
war 90 

* 4 

A 

h 100 

1 * 


eim alten Bleiröhren (Beihhlei), 


5 ſonie ale leere Ziun⸗ . Bleituben 
> kauft jedes Quantum 


Possio Buchöruckerei u. Verlagsansiall T. A. 


DO. Sch. in St. 1 0 
gelegenheit unter Beifügung eines 
hieſine Komunalyy Bank Kredytowy (Poznan ul. 


Chiffre. 


drücklich verabredet wurde, als gelöſt. 


4 bis 5 
PYTTTTIIITIIXIII) 


EI 


Kostüme 


Röcke „ 
Blusen „ 
Kleider „ 


Blegante 


——— 


g 5 3 i Abiturient, 22 Jahre alt, evg., 
unger an Wirt, deutſch und volniſch ſprechend, 
in üngekündigter Stellung, ſucht, da er ſolche gern wechſeln 
möchte, vom 1. Januar 1924 Stellung als 


2. Beamter 


in größerer, intenfiver, gut geleiteler Wirtſchaſt. 
Beſte Zeugniſſe und Empfehlungen find vorhanden. — Geil. 
Offerten unt. A. 5. 4207 an d. Geſchaſtſtelle d. Blatles erb. 


Rittergut Wojnowice 


poczta Osieczna, powiat Leszno, Telephon Osieczna 17 


Sucht einfachen förster 


der auch Lohnrechnung uſw. übernehmen muß. von ſo⸗ 
fort oder ſpäter für größeres Gut geſucht. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen in Roggen bei freier Verpflegung unter 
G. M. 4226 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


und wielſchafts eleve 


zum 1. Januar 1924 geſuchk. 


Suche ab 1. 1, 24, geſtützt auf gute Empfehlung, 
Stellung 
e iriſchafts⸗Inſpektor. 
Bin 25 Jabre alt, ev., polniſcher Staatsbürger, der polniſchen 
Sorache in Wort und Schriſt mächtig, und verlaſſe meine letzte 
Stellung nad) 3½7fähriger Tätigkeit auf eigenen Wunſch. 
elmut Oldenburg. 
Boröwko-Stare p. Czempin. 


% 


Briefumſchlages mit Marke an die 
27. Grudnia). 
Dieſes Zeugnis wird unſeres Wiſſens nur anerkannt, 
‚en 3 vor der politiſchen Umwälzung erworben warden tt. 

M. K. in C. 66. 1. Da der Ingdpächter nach Deutſchland ver⸗ 
der Jagdyachtvertrag, wie bei der ! 0 
Gegen die Au 


Gοοοοοεο,ẽue sees 


= Weihnachts- 
Ausverkauf 


Zu soliden Preisen: 


Mäntel von 5 Millionen 
| 


zu ermässigten Preisen. 


\ 75 7 

M. Malinoioski, 
Damenkonſektion-Fabrik, 

Poznah, Siary Rynek 51. 


S TEIILEIIIIIEITIIITTIIITI LITE TELEITLI IT IT LI I IE II 
Suche zum 1. Januar 1024 


R. Koennel, Jom.Beniee.p.Kroloszyn 1 


Verpachtung aus⸗ 
übung der 


» 


5 
1 
„ 
Modelle 


29002590009 39063650023003203202360002002909000099000 


ällere, kath., deutſch u. vol. 
ſprechende. einſache, tüchtige 


Wirtin 


für frauenloſen Inſpek:or⸗ 
haushalt. Angeb. unt. 4247 


‚a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


— — 
* 2 2———r Q 9 
1 
* 
7 


Stellengeſuche. W 


* 
neren! 


Brennerei⸗ 
Verwalter 


ſucht per ſof. od. ſpät. Stell. 
38 J. alt evgl., verh., 1 Kind 
u. mit Brennerei, Trodnerei, 
elektr. Licht. Landwirtſchaft, 
Gärtnerei, Fiſcherei u. Forſt⸗ 
kulturen vertraut. Angeb. u. 
N. 4229 a. d. Geſchäftsſtelle 
d. Bl. erbeten. 


Brennereiverwalter, 
Anfang 40er J., verh., kinder⸗ 
los, fyach⸗ u. dw.⸗Schule beſ. 
der dtſch. u. poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächtig, mit 
Buchf., Gutsvorſteherſ., elektr. 
Anl. u. Flockf. vertr. ſucht 
8. J. 4. oder 1. 7. 24 Cebens · 
teilung. Off. bis 1. 1. 24. u. 
4255 3. d. Geſchäfts ſt.d. Blerb 


, pn 
Jung tüchtiger Gärtner. 
ſedig. 31 F, ſucht zum 1. 1. 
1924 teldft. Stellung au 
Rittergut oder in Stadtver⸗ 
waltung: am liebſten wo Ver⸗ 
heiratung geſtattet. Gefl. Ang. 


Ju. m. 4245 Geſchaftsſt. d. B. Angeb. u. B. 0. 4221 an die 


etenſitzung 
der Meldung. 
in 
auf 


nicht begründen könnten. 


„ Nee 


eee * „ * * 

Orch sw 
Kirchengemeinde Czempin 
Pinne . 9 


Vortrag aus Nr. 270. 


Kräftiger junger Mann, 
der ½ 8 in der Schloſſerei 
u. Ya J. in der elettrotechn. 
Branche volontierte, ſucht zum 
1. 1. 24 Stellung in Ma⸗ 
ſchinenbauanffalt od In der 
Eieftrotechnit . Injtalla- 
tion. Er iſt der deutſchen u. 
poln. Spr. in Wort u. Schrift 


mächtig, eignet ſich auch für] Unftäts 


Kontorarb., Herſtellung von 
techniſchen Zeichnungen ulm., 
beſitzt d. Einſähr.⸗Scheln. Gefl. 
Angeb. u. R. 4223 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Suche für meinen ſelbſt. 
Inſpekior, den ich in jeder Be⸗ 
ziehung empfehlen kann. zum 
1. 4. 24 eine ſetoſtändige 


Inſpeklor⸗ bezw. 
Oberbeamtenſtellung, 


mo Verh. möpl. v. Aaczek, 
Majoratsbeſitzer, Preis- 
witz Ar. Ruda (Doln.- 
Oberſchl.). (4230 


—— en nn nn een 


Selbſt⸗ 123 

gändige eh. Wirtin, 
in allen Zweig. d. Landhaush. 
erf., umſichtig, ehrlich, ſucht z. 
1.1.24, evtl. früher Stellung. 


Gefl. Off. unt. K. 4249 an 
die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Gewandte 


* * 
Stenotypiſtin 
mit voln. Sprachkenn:niſſen 
mehrjähriger Bureaupraxis u. 
guten Zeugniſſen⸗ſucht Stel- 
on zum 1. 1. 24. Off. u. 
4238 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


0 ausgt. Familie 
Junge Frau 23 F. r im 
Haushalt ver'ekt. ſucht Stel⸗ 
lung als Hausdame bzw. 
irlin auf dem Lande be⸗ 

vorzugt. Anged. 
u. 9593 u. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Gebild aue inſteh. Witwe, 

mittl. Jahre, i. all. Zweig. d. 

er e, durch⸗ 
au 

ar eriifi. Virlin, 

m. beſt. 


Zeugn., fließ. deutſch 


u. polniſch ſprech., ſucht zum E 


1. Januar 24 beſſeren ſelbſt. 
Wirkungstr. Vertranensſt. 
Geh. u. Uebereink. Gefl. Off. 
unt. M. 4246 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erb. 
N 2 
Fräulein aus gutem Haufe, 


28 Jahre, im Haushalt durch⸗ 
aus erfahren, befähigt. auch 


gröperen Landhaushalt 
zu leiten, wünſcht eniſprechen⸗ 
den Wirkungskreis für bald oder 
1. Januar. Familienanſchluß 
erwünſcht. Gehalt Nebenſache. 
Offerten bitte zu ſenden an 
Frl. G. Barczyk, 


Die Straßenbahn hat, wie das „Pos. Tagebl.“ zuerſt meldate 
on das il des Kreisgericht Berufung eingelegt. e' 
beſtätigte der Stadtpräſident die 
Die ganze Angelegenheit bleibt eh 
der Schwebe. Alle diejenigen, die die A 


der 


4 


das Urteil der Berufu⸗ 


unternehmen; ſie werden 1. 
zu vernichten oder durch die De⸗ 
fie ſonſt ihren Anſpruch auf Rück 5 

Nach menſchlichen 


nicht zweifelhaft 8 . 


daß die Straßenbahn an viele den Be, 


Ein Intereſſierter. 


Altershilfe. 


1000000. N. 
> 


. 28123 750.— _.. 
39 548 750.— M. 


Auswärtige Spender können portofrei auf unjer Poſtſcheckkonte N 
Nr. 200 283 Poznan einzahlen bzw. überweiſen, müſſen dies aber au / 
dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. 

Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen b 
Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


KMirchen nachrichten. 
Kreuzkirche. Sonntag 
Hauptgottesdienſt fällt au? 
wegen Feſtgonesdienſt der 
Landesſpnode. — 3: Kinder- 
Adventsfeier. Greulich. — 8: 
Muſit. Feierſtunde zu Ehren 
der 3 * 
St. Petrikirche. (Gvangek 
ä e.) Sonn“. 
abend, 6: Wochenſchluß⸗ 
Gottesdienſt. Haeniſch. 
Sonntag, 10: — 
Def. — 11½: dergd 
Derſ. — Mittwoch, 6 
Adventsgd. Derſ. — Amts 
a Derſ. . 
litirche. Sonn: 
tag, 10: Feſigd. Sup. Hüldt. a 
(Eröffnung der Landesſynode 
11%: Kgd. Stublmann. 
Mittwoch, 6: Bibelſtundr. 
D Staemmler. — Amts 
woche: Derj. 52 
En. luth. K e, ulic⸗ 
Ogrodowab (früh. 5 
Sonntag, 9½½: Predigtg? 
offmann. Kirchenchor: „Du 
Htrie Iſraels“ (Bortnians kv) 
— 11½: Kindergd. Derſ.— 
. 4: .n 
un ungirauenderein. 
Freitag. 8: Ki RN 
St Sonn? 


— 12: Age. Derſ. 


tag, 2: G5. Rhode. —“ 
Danach gd. — Mittwoch 
fällt der Synode wegen die 


Bibelſtunde aus. 5 
St. Kirche. Sonn ⸗ 
tag. 10: Gd. Brummack. 


11½: Kad. — Dienstag 
8: Pape in 
woch. 7: Jungma⸗ ig. 
— Freitag 8: Bibelſtunde 
Ev. Verein junger Männer 
Sonntag. 7%: Monats“ 
verſammlung. — Montag 
8: Blaſen. — Dienstag, 
8: Turnen. — Mittwoch 
7: Beſprechungsabend. — 
8%: Bibelſtunde. — Don 
ners tag, 8: Blaſen. 
Freitag. 8: Turnen. 
Chriſtliche 8 
(im Gemeindeſaal d. Chriſtuk 
kirche ul. Maze kt 42). Sonn’ 
tag, 5½½: Jugendbundſtde, 
. C. — 7: Evangeltſation . 
— Freitag. 7: Bibelbe⸗ 
ſprechungsſtunde. 
emeinde gläubig ge“ 
tanfter Chriften (Baptiſten 
ul, Przemystowa (tr. Mair 
garetenſtr.) 12. Sonntaf 
10: Predigt. — 11½ : Kao 
— ja: poln. Gd. — dir’ 
Predigt. — 6: Jugendverein 
Mittwoch. 7: Gebetsant 
— Freitag 7: poln. Ge“ 
betsandacht. 


Erfahrene ältere Wirtin 
empf. für fofort, auch pale 
Fr. M. Schneider. 


i[suchelsteltung für jofort oder ſpäte! 


Mut Ee E. Bait P. o Na H. 8. laren 
auf Gut als Hoſverwalter % 


auch die schrift. Arbeiten. Bin 28 J. alt, verh., deutſch⸗evg 
20 6 antes dief. Blattes 


Sonnabend, 1. Deyeiibrt. 12 Voſener Tageblatt. 5 


Zweite Beilage zu Nr. 273. 


Handel und Wirtschaft. 


2 Wirtſchaft. 

F Kartoffelausfuhr aus Polen. Das Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
rium hat mit dem Miniſterium für Handel und Induſtrie die 
Bedingungen für die Kartoffelausfuhr vereinbarte Das 
Ausfuhrkontingent iſt nucht beſchränkt. Die Ausfuhrabgabe 
beträgt 12 Dollar vom Waggon (nicht 5 Dollar, wie vorgeſchlagen 
wurde). Der Exporteur muß für jeden ausgeführten Waggon den 
Amtern für die Landesverſorgung 2 Waggong Kartoffeln zum 
Börſenpreiſe zur Verfügung ſtellen. Auf dieſe Weiſe fol der 
Innenmarkt durch die Kartoffelausfuhr nicht beeinträchtigt werden. 

c Steuerzahlungstermine. Die Vereinigung der polniſchen 
Kaufleute erinnert an folgende Steuer zahlungstermine: 
Bis zum 10. Dezember die letzte Rate der Umſatzſteuer für das 
erſte Halbjahr 1923 und den Vorſchuß für die Vermögensſteuer. 
Bis zum 15. Dezember die Umſatzſteuer für November 1923. Bis 
um 31. Dezember Patentauskauf für das Jahr 1924 und Abgabe 
er Erklärungen zur Vermögensſteuer auf Grund des Beſitzſtandes 
vom 1. Juli 1928. \ 

Die Beteiligung franzöſiſchen Kapitals an der rumänzſchen 
Petrölcuminduſtrie. Die „Berichte aus den neuen Staaten“ mel⸗ 
den aus Bukareſt: Die rumäniſche Regierung hat Verhandlungen 
mit franzöſiſchen Finanzkreiſen bezüglich eines Abkommens über 
die Beteiligung franzöſiſchen Kapitals an der Petroleuminduſtrie 
Rumäniens angeknüpft. Es handelt ſich dabei um den Verkauf 
der Beteiligungen des Staates. Der Verkaufserlös ſoll vor allem 
zur Aufnahme des geſamten Zinſendienſtes der auswärtigen An⸗ 
leihen dienen, da die Ausfuhrabgaben zur Deckung der Verbind⸗ 
lichkeiten des Staates, insbeſondere zur Verzinſung und Tilgung 
der neuen konſolidierten Anleihe nicht hinreichen. „Argus“ tritt 
dafür ein, daß der Überſchuß des Verkaufserlöſes zur Bezahlung 
der inneren Schulden des Staates, beſonders der durch die Ver⸗ 
gebung von Lieferungen für das Heer und die Bahnen entſtan⸗ 
denen Verbindlichkeiten verwendet und ein weiterer Überſchuß der 
Nationalbank zwecks Emiſſion neuer Noten übergeben werde. 

Einnahmen des Staates. Im Juni d. Is. nahm der pol⸗ 
niſche Staat an öffentlichen Abgaben und aus den Monopolen 
342 504 500 000 Mk. ein. Dieſe Summe verteilt ſich auf folgende 
Poſitionen: direlte Steuern 36 785 000 000 Mk., indirekte Steuern 
131098 900 000 Mk.. Monopolen 27 718 000 0% M., Zölle 
82 343 300 000 Mk.. Ausfuhrabgaben 12 144 200 000 ME, Stempel⸗ 
abgaben und Gebühren 52 385 100 000 Mk. N 


Von den Aktiengeſellſchaften. 

Inta“ T. A. in Poſen. Die Aktien L und II. Em. find zum 
offiziellen Handel an der Poſener Börſe zugelaſſen worden. Der 
Pioſpekt, der heute veröffentlicht wird, jagt über dieſe Att.⸗Getellſchaft 
folgendes: Das Grundkapital beträgt 20 Millionen. Die Geſellſchoft 
it am 28. Februar 1921 gegründet. Das gegenwärtige Aktienkapital 
beträgt 100 Millionen. Das Geſchäſtsjahr iſt das Kalenderſahr. Die 
Bilanz nennt einen Reſerveſonds von 2 238 32535. Maſchinen, 
Büroeinrchtungen uſw. find auf 1 wk. abgeſchrieben. Der Rein⸗ 
ewinn für das Jahr 1921/22 betrug 53 57895000 M. Finanzierende 

anken find: Kwilecki, Potocki i Ska und Kratochwil Perna- 
ezyüski. 

„Centr Przem. Nzezuickiege T. A. Poſen“. Die Aktien J. 
und II. Em. in Höhe von nom. 50 Millionen find zum offiz. Handel 
an der Poſener Börse zugelaſſen worden. Die Ger. iſt am 25. Mai 
1921 gegründet mit einem Grundtavhal von 10 Millionen. Das 
Grundſtück in Gurtſchin und die Maſchinen pp. find auf 1 Mk. abge⸗ 
schrieben. Dividende wurde gezahlt: 1921/22 = 60%, 1922/33 = 
600%: Das Geſchäfts jahr leuft vom 1. Juli bis 30. Juni. Die 
Reſerven betragen 3 937 000. Der Reingewinn ſieht mit 171651 975,35 
zu Buch. Zinanzierende Ban! iſt die Bank Pizemyslowcow. 

Von den Märkten. 

Hula. e Nov. (In Millionen ip.) Kiefern⸗ 
rundholz 15, Eiche 18—20, kiefernes Tiſchlermatertal 35, Kandholz 
25, eichenes Tiſchlermaterial 48—50, Bauholz 40—42. Tendenz 
ſchwach. Umſätze gering. 5 

Edelmetalle Warſchau, 28. November. (Im freien Ver⸗ 
fehr in 100% Mkp.) Gold 2525, Silber 82, Platin 12 000, Rubel 
1200-1175, — London, 27. November. Diskont 38, Silber 
bar 82%, drei Monate 32%, Gold 94,1. — Neuyork, 2. Nov. 
Diskont 474, inl. Silber 99%, ausl. Silber 64. 

Häute und Leder. Poſen, 28. November. (In 1000 Mip.) 
Rind gef. 230, trocken 700, Kalb geſ. Stck. 2300, trocken 1800, Ham⸗ 
mel geſ. moll. 100, tr. woll. 250, ae}. u. tr. nackt 300, Roß geſ. 6500, 
tr. 6000, Ziege tr. 2800, geſ. 2000, Winterhaſe 300, Kaninchen 250, 
Sommerreh 350, Winterreh 300, Fohlen ge). u. tr. 500, Katze 250, 
Zickel 150, Lamm 150, Roßhaar 500, Mähnenhaar 300. Tendenz 
ſteigend. Gegerb:e Ware: Sohlenleder 2200—2885, Kroupon 
3500, Oberboxcalf 900 p. Fuß, Alauneder 2400, Beſatzleder ſchwarz 
3950, braun 4050, Möbelleder 980 p. Fuß. Tendenz feſt. 

Metalle. London, 27. November. Standardkupfer 62.8.9, 
drei Monate 63.3.9, Elektrolitkupfer 67.5, Standardzinn 231.17.6, 
drei Monate 232.12.6, Bie bar 30.15, drei Monate 28.17. 6, Zink 
bat 88.6.8, drei Monate 82:10, engl. Antimon 42.5, Queckſilber 10. 
— Neuyork, 27. November. (Für 1 lb in ct.) Elektrolitkupfer 
18.12, Zinn 46,75, Blei 6.92, Zink 6.40, Roheiſen (Dollar p. 1 t.) 
20.50, Weißblech (Dollar p. 100 Ibs.) 5.50. 

Produkten. Chikago, 27. November. (Dezembernotierung.) 
Weizen 102.10, Mais 71.87, Hafer 42.75, Roggen 68.12 — Ha m⸗ 
burg, 27. November. (In Goldanleihe.) Weizen 2.302,40, Rog⸗ 
gen 2,15— 2,25, Hafer 2,05, Wintergerſte 2,30— 2,40, Mais 2,60—2, 70. 
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Börſe. 

== Warſchauer Vörſe v. 29. November 1923. Der amtliche 
Börſenzettel meldet ſchwache Tendenz für Deviſen. Der Dollar 
hat jedoch nur geringfügig nachgegeben, er wird zuletzt mit 
3 525 000 genannt. Das engliſche Pfund it mit 15 350 000 notiert, 
der Schweizer Franken mit 612 000, der Goldfranken 680 000, die 
Tſchechenkrone 101000. Für Ztotybons iſt der Kurs von 525 000 
feſt. Wertpapiere wie die Prämienanleihe (Miljonswfa) erzielen 
den Kurs von 37 000, die Goldanleihe 5 150 000. Am Effekten⸗ 
markt hat fi, die Haltung gebeſſert. Die Börſe zeigt über⸗ 
wiegend ſteigende Tendenz. Der offizielle Bericht nennt nach⸗ 
ſtehende Sure für Bankwerte: Diskontowy 4. 3300, Hans 
dlowy 4.8600, Kredytowy 1000, Malopolski 4750, Zwi⸗gku Zie⸗ 
mian 175, Zwiazku Sp. Zarobk. + 3250, Polski Bank Handlawy 
1100; Induſtrie werte: Cerata 205, Sole Potaſowe 4000, 
Kiejewski . 2900, Puls . 255, Wildt 4. 300, Welt ＋ 13 000, 
Chodoröw 4 5000, Michalow — 1350, Czeſtocice ＋ 4800, Gosta= 
wice ＋ 1000, Tow. Fabr. Cukru 4 5675, Warſz. Kop. Wegl. 
+ 8100, Cegielski 2. 715, Fitzner & Gamper 7500, Modrzejow 
＋ 10 000, Pocisk ＋ 500, Starachowiee + 3750, Urſus + 775. 

„ K Warſchauer Börſe v. 28. 11. 23. Nicht notierte Werte.) 
Nitrat 160, Lotomotywy 375, Kaucguk 110, Machlejd 400, Chybie 
9000, Kujawy 40 000, Zbiersk 800, Zdunh 35 000, Guma Rubber 
115—125, Cukr. „Mala Wies“ 1380, Zagozdzin 100, Polski Juro⸗ 
tat 75, Zaydler 215, Wiör 70, Sarnigosta Hut Szklana 60, Prze⸗ 
mysk Terpentynowy 210, Ezempin 80. 

Die P. K. K. P. zahlte am 28. 11. 23 für Goldmünzen 
(in Klammern Silbermünzen): Rubel 1817 700 (1 208 600), 
Mark 841 600 (335700), Krone 715 800 (280 300), lat. Münzeinheit 
681 700 (280 300), Dollar 3.534 000 (1615 500), Pfund Sterling 
17 196 000 (sh 351000), türk. Pfund 15 499 000), Schwedenkrone 
946 900 (402 800), holl. Gulden 1 420 300 (634 500), öſterr. Dukaten 
8 085.000 (fl. 74 000), belg. u. holl. Dukaten 8 064 000 — , 1 Gr. 
Feingold 2 348 480 (67140), 

E Die polnſſche Mark am 28. 11. 23. Danzig: 1.096—1.704 
(Barität: 587500), Ausz. Warſchau 1.546—1.554 (Parität: 
645 000), Wien: Ausz. Warſchau 1.48—1.88 (Parität 59.50), 
Vudapeſt: 40—60 (Parität: 20.00), Prag: 9.12 10.62 (Parität: 
101.800), Zürich: Ausz. Warſchau 0.00015 G., 0.000225 B. 
(Parität: 666.000 G., 450 000 B.), London: Ausz. Warſchau 
0.00000645 (Parität: 15 500 000), Neuyork: Ausz. Warſchau 
0.00008 (Parität: 3835 000), Bukareſt: 0.0092 (Parität; 1888), 
Tſchernowitz: 0.0065 (Parität: 1538). 

i Lerliner Börfe v. 28. November 1923. (Amtlich.) Notie⸗ 
rung in Millionen Mkd., Wien und Budapeſt in tauſend Mkd. 
Amſterdam 1 596 000, London 18 354 000, Neuyork 4189 500, 
Schweiz 734 160, Kopenhagen 748 125, Stockholm 1 101 240, Hel⸗ 
ſingfors 107730, Paris 227 430, Italien 179550, Spanien 542 640, 
Wien abgeſt. 59 850, Prag 121695, Budapeſt 219 455, Bulgarien 
82 718. Tendenz ſchwach. 

E Oſtdeviſen in Berlin vom 28. November. (In Millionen Mkd.) 
Auszahlung: Bukareſt 1 Proz., 21 890 G., 22 110 B., *Katto⸗ 
witz 2 Proz., 1234 G., 1266 B., Riga 5 Proz., 16 872 G., 17 128 B., 


Reval 5 Proz., 11910 G., 12 090 B., Kowno 3 Proz., 415 800 G., 


424 200 B. Noten: Polniſche Mark 1 Proz., 1218 G., 1282 B., 
Eſtniſche Mark voll, 11310 G., 11 890 B., 1 Lettiſcher Rubel 40 
Proz., 16 087 G., 10913 B., 1 Lit 1-Proz., 400 000 G., 420 000 B. 
= Züricher Vörſe v. 28. 11. 23. (Schlußkurs.) Neuyor 
5.7075, London 24.945, Paris 30.675, Wien 0.00805, ag 16.615, 
Mailand 24.675, Brüſſel 26.375, Budapeſt 0.03, Sofia 4.00, Amſter⸗ 
dam 217.50, Chriſtiania 85.00, Kopenhagen 101.25, Stockholm 
149.25, Berlin 80, Athen 9.40, Konſtanlinopel 3.07, 15 
E= Wiener Börfe v. 28. 11. 23. (Polniſche Werte in 1000 Kr.) 
Mraznica 170—176, Tepege 78—81, Montany 171, Zieleniewski 
285, Apollo 835, Karpaty 478, Fanto 400, Galicia 25000, Schodnica 
1500, Lumen 95, Hipoteczuy 17.5, Kolej Bon. 19 700, Nafta 
2515, Kolej Lwöw—Czerniowee 355, Bank Malopolsti 19 500, 
Rakſgawa 110, ET h 
fü * — - * K 5 
Warſchauer Vorbörſe vom 30. November. 
Deut ſche Mark —.—. 


Pfund 15 270 000. Schwei er F. ten 612 000. 7 
zäſiſcher Franken 188 0006 antes Re 


Warſchauer Zörſe dom 29. November. 
: Devijen: 
Belgien .. 163000--160000 Paris.. . 190 000-188 C00 
Berlin und Danzig. —— Prag.. . 102 950101 000 
Sondon . 15490 000-15 850 900 Schweiz... 625 000—612 000 
Neuvort .. 3 550 0003.525000 Wien . 49,75 —40 50 
Holland. 1 Itallen 151 000 


Goldfrant . . 680 C00 Protybong 525 000. 195.000-525 000 
— — ee u en 
b Die Goldmark in Polen, errechnet aus 5 . 
Warſchauer Vorbörſe v. 30. 11. 23 (1 Poller 8 
mark) = 840090 Mkp. 5 ; 
——— 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
a vom 30. November 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
Die Großhandels preiſe . si für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon» 
erung.) 
Weizen . 9 800 000 - 10 500 000 . B 6 000 000-8 ) 
Rochen: 6000 000-6 300000 | Safer": b 6000000630 000 


Weizenmehl 18000000 1900000 Weizenkleie 4500 
Noggenmehlg 500 000 10 500 000 Noggenklete 4800 000 
Gerſte 5 800 000 Fabriktartoffelnn 1300 000 


Die Marktlage im allgemein 


en unverändert. — Tendenz: ruhig. 


5 nun N 
2 m 


Dollar 3489 000-3 525 000, Engl | 


9 Sehscharie und 
.Sehgeschwindigkeit \ 


1 ausgiebige , 


Kurje Der Posener Börſe. x 

30. November 29. November 
150 C00. 200 000 —.— 
200 000-210 000 200 000- 210 000 
330 000-350 000 
125 000-140 000 
55 000 —60 000 
6000 


120 000- 130 000 
28 000 i 
280 000 

62 00067 006 
15 000— 16 500 
175 000-190 000 


Bankaktien: 
Kwileckt, Potocki i Ska. I.-VIII. Em. 
Bant Przemyskoweow J. —Il. Em. 
Bank Zw. Spolet Zarobk. 1.-XI. Em. 375 000 
Polski Bank Handl., Poznan 1.— IX. 130 C00- 140 000 
Pozu. Ban! Ziemian l. -V. Em. 65000 
Wielfop. Bank Rolniczy J. IV. Em. 6000 
Induſtriealtien: 
Arcona I.— V. Em. (exkl. Kup.) 160 000-170 000 
N. Barcikowski 1.— VI. Em. exkl. Kup. 30 00032 000 
Browar Krotoſzynski I. —IV. Em. 280 000 
9. Cegielski l. — IX. Em. 69 00 — 70 000 
Sentraia Rolnikow l.— VII. Em. 16 50016 000 
Centrala Stör L—V.Em. . . 190 000. 200 000 


Fukrownia Zduny L—U. Em. . 4000 000 — 


— 3 800.000 
Garbarnia Sawicli, Opalenica I. Em. 55 060 
Galwana 27 500-25 000 
ee RESRSFOTN N 75 000 
C. Hartwig I.— VI. Em. ohne Kup. 49 000 —50 000 
Hartwig Kantorowiez 1.—II. Em. 300 000 
Hurtownia Drogeryjna 1. — III. Em. . 7800 


„ W ren ein 


Hurtownia Zwiazkowa JI. —IV. Em. 7000 —7 500 6 000 —7 000 
Hur ownic Stör 1.—IIl. Em. 35000 — 0 000 —.— 
Herzſeld⸗Viktorius J. —II. Em. o. Kup. 500 000-600 C000 475 000-500 000 
— 580 000 
IJskra I.—II. m. 200 000-210 000 160 000 
Jund 1. II. m 30 000 —.— 
Cuban. Fabryka przetw. ziemn. L-IV. 
(exkl. Kup.) „ ie nei. 3250 000 —— 
Len w Toru nin 320 (00-340 000 290 000-320 000 
— 320 000 
Dr. Roman May I. —-IV. Em. . 3 500 000 — 8 000 000— 
(exkl. Kup.) 3 400 0⁰⁰ 3 200 000 
Miyny! Tartali Wagrow. l.— II. Em. —.— 180 000 
Dilyn Ziemianski l. —Il. Em. 110 000 100 000 
Mlynotwörnia L-V. Em. r e e 70 00075 000 
—85 000 
S. Pendowsli 1.—III. m. 40 000-50 000 — 
Plötno 1.—III. m̃mm. 80000 ee 
Papiernia Bydgoſzez I. —IV. Em. 45 000 40 000—45 000 
Patria l. — VIII. em. . 80000—75000 62 500 70 000 


Yozn. Spölta Drzewna L-VIL Em. 120 000-150 000 120 000-130 000 
— 140 000 


Pneumatik J. —IV. Em. Ser. Bo. B. 8500 —8000 8000-8750-8500 
Spölta Stolarstal.—Ill. Em. . 225 000-210 000 170 000 -200 000 
Syndykat dla Handlu z Zagr. 

1.—III. Em. e — — 
Starogradzta Fabr. Mebli l.-II. Em. 

Exkl. Kuß e 25 — — 40 000 
Tartak we Wrzesni I.—II. Em. . 10 000-9000 —.— 
Tkanina J. — IV. m. 435 000 —.— 
Tri 1.—III. em ö — 55 000 


„Unia* (früher Ventzti) L. u. II. Em. 
ohne Sum. 2 02 .. 700 000-720 000 700 000 -720 000 
Waggon Oſtrowo L—IV. Em. 200 r 160 000-170 00 

— 200 000 


Wisla, Bydgoſzez I.—III. Em. . . 1 300 000 1250 000 

i —1 400 000 

Wytwornia Chemiezna L.—IV. Em. 17 000 18 000 —16 000 
17000 


Zled. Browar. Grodziskie I. IV. Em. 100 ge 100 000 
N —100 000 

Tendenz: ſtark. gegen Schluß etwas ſchwächer. 

Danziger Mittagskurje vom 30. November. 

1 1 Million poln. Mark „„ „„ „%„„%%„%„„ „ 660 2.— Gulden 

1 Dollar „ „ „% „„ „ „ „% „ „ „%„%„ % „„ „„ 6% „% %„% „%ö% 5,85 


Poſener Viehmarkt vom 30. November 1923, 
(Ohne Gewähr.) x 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

1. Rinder: l. Sorte 23000000 M., 11. Sorte 20 000 000 
M., III. Sorte 16000000 M. — Kälber: I. Sorte 26 000 000 M. 
II. Sorte 22000 000 M., III. Sorte 18 000 000-20 000 000 M. 

II. Schweine: 1. Sorte 38 000 000 M.. II. Sorie 34 000 000 
bis 35 000 M., II. Sorte 30 000 000-31 000 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 6 Ochſen, 69 Bullen, 103 Kühe, 92 Kälber, 
323 Schweine, 266 Ferkel (6—8 Wochen alte 6 500 000-7 000 000 
Mark das Paar, 9 Wochen alte 8 500 000 10 000 000 M. das Paar), 
6 Schafe. 47 Ziegen. — Tendenz: lebhaft. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Hauptſchriftlettung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Oſteuropa Dr. Wilhelm Loe ⸗ 
wenthal; für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmehet; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Zeil 
Robert Styra; 15 den Anzeigenteil M. Grundmann. — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 
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A mVVoſener Tareblaft. 2 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Tageblattes. 


Wer vormahls ſeiner Zeyt Geſchichten wolte ſchreyben 5 


Und eynes Chuns Verlauff in Bücher einverleiben, 

Der war damit vergnügt, wenn er nicht möchte lügen: 
Wer itzt gnug lügen kann, der hat ſchon ſe yn Vergnügen. 
Der ſaget Nein, der Ja; der wieder Ja, der Nein! 1 
Wem glaubt das arme Volk, das kurtz nach uns wird ſeynd a 


(Joh. P. Citz, Danzig 1619 — 1689.) 
Der Blitzwagen. 
Von Liesbet Dill. 
(Nachdruck verboten.) 
Meine Freundin To hat jeden Morgen eine neue Idee. 
Kaum, daß ſie erwacht und ſich ihre ſeidene Haube zurecht⸗ 
gerückt hat, fällt ihr ein neuer Gedanke ein, und dann klingelt fie, 
Mit einer großen Glocke aus getriebenem Kupfer, die ge 
nügen würde, eine Alpenkuh aus weiter Ferne herbeizurufen, 
denn die elektriſche Klingel iſt noch nicht gelegt und die Bilder 
und Spiegel ſtehen noch, den Rücken dem Beſchauer tant, 
an den Wänden, die des Tapezierers harren, der niemals 
Der Detorateur, der geſtern da war, iſt fortgegangen, weil er in 
Meinungsverſchiedenheſten über Gardinen geriet, die To nicht 
ea ben wollte, und ſo hängen bis auf weiteres ſtatt der 
rbinen N an den Fenſtern. 


1 


Ain e e ce durch des Sommers Regenpfüßen wandern. 
in fei nen eigenen Wagen 
a 5 


ohnun 
To 


zwar Radetzli oder Radi und beſtellen Sie der Frau, oder 
vielmehr dem Raditzka, er ſolle ſich Punkt elf, nein, um zwölf 
unten einfinden mit ſeinem Blitzwagen zur Probefahrt. Und 
dann, nein, hören Sie, dann beſtellen Sie den jungen Mann — 
Sie wiſſen ſchon —, er ſolle ſich vor zwölf einfinden, ich wollte 
mir ein Auto kaufen.“ 

Der junge Mann erſchien pünktlich. Mit einer Mappe und 
in einem hellgrauen weitabſtehenden neuen Ulſter. Er lüfteie 
e grüne Melone und drehte ſich vor To, die im Bett ſaß und 

ühſtückte: „Iſt mein neuer Ulſter 57 fabelhaft?“ 

Er hatte ſich ihn ſoeben angeſchafft auf das Geſchäft hin, 
das er machen würde, denn wenn Tante To etwas kaufte, fiel 
meiſt etwas für ihn ab. 5 b 

„Du biſt etwas voreilig, Bodo,“ ſagte To und ſtrich ihm ein 
4 isbrötchen, „denn das Auto iſt nur ein elektriſches Klein⸗ 
betriebsauto, etwas für den Mittelſtand, und fie zeigte ihm das 
Bild in der Zeitung, auf dem ein Mann in einer latierten Neife- 

ein Auto lenkte, das ausſah, wie ein Kinderſchlitten. „Wir 


N 40 hren. 5 70 ken er vn fich die Zeich 
„Gehe i nn a inein,“ fragte Bodo, ie s 
aung betrachtend „es ſieht aus wie ein e 


„Ja, aber Herr itzta iſt damit durch Spanien gereiſt, 

28 fährt wie ein Gummiball über Berg und Tal, und wird von 
mir gelenkt, es koſtet kein Benzin, nur Glektrizität, und man 
ſpart den Chauffeur.“ g 

Das leuchtete Bodo ein. Und To läutete die Kuhglocke. 

Die Jungfer brachte den Bademantel, meldete, daß das Bad 
ig ne ſei und To verſchwand im Badekabinett, während Bodo 

e Pörſenberichte ſtudierte. 

Plötzlich knarrte etwas unten vor dem Haus, und ein Tuten 


ward hörbar. „Das iſt er,“ rief To aus dem Nebenzimmer auf⸗ 
regt, und fie begann in fieberhafter Haft ihre Handschuhe im 
Bücherſchrank und ihr Geld unter den ſeidenen Strümpfen zu 


uchen. Da fie es aber jeden in ein anderes Paar 
ade ene 1 Eiern a 1 5 ber 1 2 Tee ain dener 
n nn n Tante To' an n der 
ee als ob a Sch in 


ge. 
fie. der ungebuldige Lenker des 


„Bitte, fante er und lud inzuſ 
; Sie den 7 5 1 0 — i Pitt ſie 
Vor ihr Platz 


N n Minuten ka 
Nee und hielten vor dem 


zas Merkwürdige war, daß, wo bief 
Geſichter erhellten, die Leute ſtehen 


Bun id riefen ih as nach, was icht Fand e 
uft und riefen ihnen e nach,. man nicht verſtand. e 
ein Blitz ren f Stadt und 


Laternenpfahl zurück, wo ſie To erwartete. 

„Nun!“ fragte fie, 

„Einfach fabelhaft.“ ſagte Bodo und ſtieg aus. 

„Und für zehn Millionen,“ ſagte Herr Raditzka, „einfach ae» 
3 Es iſt mein letzter. Die nächſten koſten ſchon das 
Doppelte.) 


Das Geſchäft wurde gleich im Café abgeſchloſſen und To ber] Hat 


zahlte bar. 
Sie hatte es immer eilig mit ihren Käufen und wollte am 
Nachmittag Freunde in der Mark in ihrem „Blitz“ überraſchen. 
„Das Einzige, worauf ich Sie aufmerkſam machen muß.“ 
bemerkte Raditzka, „iſt die Lenkſtange, die u; mit Vorſicht ge 
handhabt werden. enn a zum Beifpiel ein Wagen ent⸗ 
gegenkommt, wie dort die Straßenbahn, ſehen Sie, dann ſteigen 
Sie ein? — und er ſtieg ein — „und bewegen die Lenkſtange, 
indem Sie langſamer fahren, erſt nach links, und dann weichen 
Ste rechts aus. Ich werde es Ihnen vormachen.“ Er kurbelte 
ſein Auto an und fuhr davon und war im Augenblick um die 
nächſte Ecke verſchwunden. X 
„Babelbajt,“ bemerkte Bodo und nahm fein Einglas ab, 
Auch To fand es. 
N Raditzka aber fahen fie niemals wieder. 
nd den Blitz⸗Wagen auch nicht mebr. 


* 


ommt. |! 


11 
Duplizität. 

Jeder kennt ſie, die drahtloſe Telegraphenſtation in unſerem 
Schädel. Man denkt an Schulze, an den man jahrelang nicht ge: 
dacht hat, und ſchon kommt Schulze einem entgegen, aan 
Eben habe Ih an Sie gedacht. Zweifler ſagen: Wir denken jo oft 
an Schulges, und kein Schulze kommt uns um die Ecke enigegen. 
Oder fie ſagen: Unſer Gehirn kreiſt einmal am Tage unſer ganzes 
Leben vorüber, mithin olſo auch Schulze, wir merken nur dann 
erſt, daß wir an Schulze dachten, wonn Schulze uns entgegenkommt. 

Es iſt nicht zu . daß wir am Tage einmal unſer 
Leben vorüberziehen laſſen, er nur in großen Epochen und mı 
Schlagworten, wie Ploetz' kleine Geſchichtstabellen den dreißig⸗ 
ren Krieg auf anderthalb Oktabjeiten zu ballen vermögen. 
Wir denken keineswegs an Schulze, wir denten vielleicht gar aicht 
an jene Zeit, in der Schulze eig weſentliches Moment für enſer 
Leben bedeutete. Denn ſonſt würden wir nicht plötzlich zum Er⸗ 
ſtaunen unſerer Umgebung verſonnen lächeln, weil uns Schulze 
— oder 2 wir für dieſen Fall beſſer: Müller — gang urplötzlich 
einfällt. Es muß ja keineswegs unſere Antenne entienden, Eine 
rechte Funkenſtation — und ich glaube, daß unſer Hirn doch noch 
beſſer als Nauen konſtruiert iſt — hat auch keine Empfangsſtation. 

Drei Geſchichten will ich erzählen, die ſehr ſeltſam ſind: 

Ich hatte mal einen Schneider vor zwanzig Jahren, ein poſſier⸗ 
liches Männlein, Hein und dick, wie Schneider ſonſt gar nicht ſind. 
Dan zog ich fort von der Stadt, in der jener Wackere wirkte, und 
hörte noch ein boacmal, daß er meine Abreiſe ſehr bedauere, weil 


Jahren fällt mir der gute Mann W 
Minuten. Am nächſten 


begann 


Imadeus Mozart aus Dantbarkett 
gebracht hat? Es ſähe 4 75 ähnlich. 


5 gu finden. 
Nicht zu erklären iſt für mich die dritte Geſchichte. Kurz vor 
t eine Brücke. Auf dieſer Brücke fällt mir 
ritz Mauthner ſchrieb ihn in einem Nekro⸗ 
Gelehrten, der kurz nach Kriegsausbruch 
geſtorben war. Mauthner und der gelehrte Greis waren ſich kurz 
nach dem 1. * das letzte Ma . et, und Mauthner hatte 
vom Krieg zu reden begonnen; aber ber alte Herr war nicht darauf 
eingegangen, denn „vom Krieg vernahm er nur noch verwundert“. 
Der Satz zeigt wunderhübſch den greifen Gelehrten, der längſt 
binter die Dinge . 0 hat und dem die wunderlichen Händel 
dieſer Welt nichts mehr anhaben. Daß er mir einfiel, iſt alſo 
kein Wunder, wiewohl ich den Gedankengang, der zu ihm führte, 
nicht mehr feſtſtellen kann. Auch Mauthner ſteht mir nahe. 3 
alſo ift erklärlich. Ich konnte zur aber nicht mehr entfinnen, wer 
jener Alte gewefer war. Wenn ich mein Zimmer betrete, ijt die 
erſte Tätigkeit, die Gedenktage auf dem Kalender durchzuſehen. 
Da ſtand: 1914 Zoologe Weißmann geſt. Und das war der alte 
Gelehrte, der vom Krieg nur noch verwundert vernommen hatte. 
u Weſzmann habe nicht die geringſten Verbindungen. Aber 
iſt das alles nun wirklich nur ein Zufa 1 5 Oder gibt es 
vielleicht Wellen in unſerm Hirn, die in Friſten von nicht gan 
einem Sonnenjahr wiederlehren? Denn jenen Nekrolog konnte! 
1914 unmö 19 am Todes tage Weißmanns geleſen haben. Oder 
was geſchieht mit uns in ſolchen Augenblicken? 
Ich weiß es nicht. Und es wäre doch ſo gut, etwas mehr von 
dieſen rätſelhaften Dingen zu wiſſen. Wolfgang Boch, 


verſunkene Stunden. 


u Beginn des Degember. Die weiten, langſam auf 
und ab enden Hügel der Thüringer Berge lagen im 
milchigen Lichte des Winkernachmittags. Die Bäume kahl. Nur 
einzelne Eichen hatten vergilbie Blätter an den Zweigen. Die 
Spatzen aber amüſierten ſich an allen Dingen, die auf der Straße 
zu finden waren, und fie erhuben ein gar mörderlt Geſchrei, 
wenn ein Gaſſenjunge mit Steinen dazwiſchen warf. 

Gerade an einem ſolchen Tage ging Goethe mit Gckermam! 
die 12 W die von Weimar nach Jena führt, ein Stückchen entlang, 
um ſich die Kühle des Abends durch die Kleider wehen zu laſſen, 
damit es ſich um fo gemütlicher am Kamin des Abends ſige. Denn 
zu plaudern gab es gar viel. 

Und es erſcheint mir doch bielleicht nicht untgefentitch hier eins 
mal ein Geſpräch wiederzugeben, das vielen unbekannt t. 

Es iſt bet Grabe des Abends davon die Rede, daß es gar 
viele Künstler und auch andere Menſchen gebe, die di gern ein 
fremdes Lied zu eigen machen, ſich einen fremden Gedanken an⸗ 
eignen, fo daß er ganz ihr eigener wird. Es iſt davon die Rede, 
daß der gute Lord Byron einmal in einem ſeiner guren Werle 
den Goetheſchen Mephiſto nachgeahmt habe, daß Walter Scott eine 
Szene aus dem Goetheſchen Egmont a und auch den Cha 
ralter der Mignon nachgeſchrieben habe. Und Goethe weiß dieſe 
Dinge zu entſchuldigen und ſogar zu loben. „Lord Vyrons ver⸗ 
wandelter Teufel iſt ein ſortgeſeier Mephiſtopheles, und das iſt 
recht! Hätte er aus origineller Grille ausweichen wollen, er hätte 
es 5 = er machen müſſen. So fingt mein Mephiſtopheles ein Lied 
von 9 und warum ſollte er das ni Warum ſoll ich 
mir die Mühe machen, ein eigenes zu erfinden, wenn daß von 
Shakeſpeare eben recht war und eben das ſagte, was es ſollie! 

daher auch die 7 17 meines Fauſt mit der des Hiob 
ein hnlichkeit, fo iſt das wiederum gaz recht, und ich bin beg ⸗ 
wegen eher zu loben als zu tadeln.“ So ſagt Goethe. 

Dabei fiel der Schnee in langen Pauſen, aber ſtetig und in 
großen Flocken vom Himmel herab,. Und das Holz net im 
ann und Er ea des Lichtes färbte Goethes und Eckermanns 

ganz rot. a 5 

nd in dieſen Worten zeigt ſich uns ein Bild Goethes, das 

wir weniger kennen, das Bild feiner großen Menſchlſchkeit, das 

ng Kae Sinnes für alles, was in dieſem Kreislauf des Lebens 
bewe 

Freilich, heute brauchen wir bloß verſchiedene Kommentare 
zu allen möglichen Sachen zu leſen, und wir werden finden, daß 
Goethe nicht nur nicht ein großer Geiſt, ſondern auch ein Stümper 

weſen fei, der es ſogar fertig bekommen hat. aus Shakeſpeares 
Werlen ein Lied dem Mephiſto in den Mund zu legen. Seine 
Worte, die er als Erklärung anführt. zeigen uns, daß auch ein 


Es war 


Rege ge, e Fe e kan Bit 
orm rechen. werſer Hand zur en 2 
Auch heute wieder fliegt in en Flocken der Schnee! Ich 
bin leider kein t an ſonſt hätte ich mir jetzt auch eine 
Flaſche Wein kommen laſſen, um mich zu ſtärken und um ſtiller 
Veſchaulichteit zu pflegen. Genau ſo wie er es damals ſelber 
tat. Nur mit dem Unterſchied, daß er Marienbader Waſſer zu 
ſich nahm, während die anderen (Eckermann und Riemer) ich 
„bedudeln“ durften. ſie machten alles mit 11 alles 
zu feiner Zeit. Uns iſt der Sinn für das richtige längſt 
abhanden gekommen. gehört halt auch Ga verſunkenen 
Beifpielen und in die Vergangenheit. alter Medoc. 


Luſtige Ecke. 


Hm! ich da neulich mit einem Herrn zuſammen, ber 
. Bühne gehörte. Feser wußte er ng 5 
über alle Auliſſengehermniſſe, konnte genau ale Requiſiten ſämt⸗ 
licher Opern aufzählen, wußte genau, wieviele Verhältniſſe die 
Soubrette in der letzten Saiſon — hätte haben können. Erit 
hielt ich ihn für einen n aber bald ſtellte ſich heraus, 
daß er im Schauſpiel dieſelbe Dekorationsweisheit beſaß. — „Am 
Ende gar ein Joch ke G dachte ich. Da erzählte er, daß er 
am Theatet die höchſte Gage beziche. — Ach so, Sie ſind der 


Heldentenor!“ ſagte ich. — Er lächelte verächtlich. — „Nein, nein.) 


grinſte er, viel mehr; ich bin Kuliſſenſchieberl“ — Ex 
war nämlich an einem ſozialiſierten Theater angeſtellt. 


Geſchichten vom guten Eſſen. Es iſt Sonntagmorgen, und 
der Saliterbauer tft mit feiner ganzen Fumilie in vollem Staal 
5 Meſſe gegangen. Leni, dre dicke Magd, „ das 
Haus hüten, und Schorſchl, der Jüngſte des Saliterbauern, iſt 
zum Behüten der Leni zurückgelaſſen. Die Saliterbäuerin Hält 
nämlich die Dienſtboten etwas knapp und lebt in der ſtändigen 

urcht, daß in ihrer Abweſenheit die eßbaren Dinge ihrer Schatz⸗ 

miu er eine Ar erfahren könnten. Alſo paßt der kleine 
Schorſchl auf wie ein Haftelmacher. Aber die Leni holt ſich kalt ⸗ 
blütig ein paar Eier und ſchlägt fie in die Pfanne. „Was machſt 
denn da!“ ſagt der Heine Schorſchl verwundert und warnend. — 
„Schſenaugen, dummer Bua.“ — Und kaum kommt die Saliter 
bhäuerin von der Kirche zurück ans Gartentürl, da ſchreit der 
Schorſchl ſchon aus vollem Kies Leni hat ſich was kocht! 
Die Leni hat ſich was kocht ſenaug'n, hat |" g'ſagt, aber en 
is net wahr, Muatta, ih hab's ſelber giſehgn: Dar fans g weſ'n.“ 


Die Unruh⸗Premlere als ä Aus München 
wird folgendes Geſchichtchen berichtet, den n Vorzug 
hat, volltommen wahrheitsgetreu zu fein: Wird da ein 
Münchener Schauſpieler, der anz dienſtlichen Gründen gezwungen 
war, nach der Straßenſperre nah er zu gehen, prompt erwiſcht 
und zur Wache gebracht! M.! Mühe gelingt es ihm, den ver⸗ 
nehmenden ie dieler don feiner unbedingten Ungefährlichkeit zu 
überzeugen, als dieſem eine „immer belaſtende“ Urkunde in die 
Hand fällt, eine Mitteilung, die folgenden Satz enthält: „Sie 
ſollen imneuen Unruhin Darmſtadteine führende 
Rolle ſpielen.“ Nichts kaan den Gewaltigen in feinem 
Glauben wankend machen: vor ihm ſteht ein Putſchiſt, dem mit 
lächerlich leicht durchſchaubaren Dackworten die Leitung von Auf 
ſtänden in Darmſtadt übertragen werden fol. Kurz und gut: 
24 Stunden dauerte es, bis der unglückliche Mime zu den Proben 
von Fritz von Unruhs neuem Drama „Der Roſengarten nach 
Darmſtadt fahren konnte. 


Barmherzigkeit. Auf einer Klettertour im Rarxgebiet te 
eine ey Touriftin ab und blieb er derletzt im Tale 2 
Wie brachten die Verunglückte in ein nahegelegenes Bauernhaus, 
um fie dort, fo gut es e en ging, zu verbinden und Hilfe herbei 
zuholen. — „Jeſſasmarandjoſef, dös arme Madel! jammerte die 

auerin, „Du mer liaber God!“ — Das Mädchen ſtöhnte. „Trinken! 
teinken!“ ſtieß fie mühſem hervor. — „Raſch, Bäueren, brin 
Sie Milch!“ — Die Bäuerin wiſchte ſich die perlenden Mitle 
tränen aus ihren Augen. — „Hat der Herr an Tabak?“ 


Kindermund. Die „Königsb. Hart. Zig.“ erzählt ein hüb⸗ 
ſches Geſchichtchen, das, wie fie derſichert, „urkundlich erwelsbat“ 
wahr iſt. Rolf, der damals noch Mölſchen hieß, ſaß traurig am 
Krankenbett der Muter. Sein dreijähriges Herz war mitleidsvoll, 
und fein Händchen ſtreichelte unabläſſig die Kiſſen. Aber die 
Kranke brauchte Ruhe, ſelbſt vor der ee „Rölfchen, 
Du mußt Mutichen nicht ſtören,“ ſagt der Vater. „So hör' end 
lich 17 Rolf!“ Und als alles Zureden und Mahnen nichts hilft, 
folgt die noch nie e väterliche Drohung: „Junge, ich hau 
Dir eins auf!“ Rölſchen iſt entſetzt, — fein Lebtag war er aner 
kannt artig und geſittet, keine „körperliche Gewalt“ batte ihn jemals 
zurückweiſen müſſen. Gerade kommt als Rettungsengel die Kinder⸗ 
ſtau: „Geh mit mir, Rölfchen!“ Scheu und folgſam gehorcht der 
Knabe. nur die vorwurfsvolle Klage erhebt er: „Minna, den! 
mal, der ann meiner Mutter hat mich hauen 
wollen hierhin! Und deutet auf den gefährdeten Körper⸗ 
teil, — nicht auf den Kindermund allerdings, fondern auf die ganz 
entgegengejehte Seite, 


Silben-Rätiel. 
Rr. 8. 


Aus den Silben: 

a— a — ard — back — dan — be «= ber — bi din — bra 
— di — di — dob = du — -e -e -e e e ein 
— em — en — er — flam — frau — ge — ge — ge — bag 
— ne - i — i Ii in — jo — ka ka ke ko — laus — 
li — it — mann — me — ment — ment — mich — mit — 
na — ner = nes — neu — m — mi — nu — 0 — 0 pe 
phi — ra — ra rad — ram — rau — re — rl — ri rott 
— ru — seid — ses — sieb — so — la — ste — ster — te 
— tee — tem tis torn — um — Wag — wied — ze — zwei 
ſind 38 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben nach 
unten und Endblüchſtaben von unten — oben geleſen ein Doppel⸗ 
ſcherzrätſel ergeben. 1. 1 2. Königin aus dem alten 
Theben, 3. Einſiedler, 4. Einhufer, 5. Opernkompontſten, 6. bibl. 
Frauennamen, 7. Dramafigur, 8. Sterbeurkunde, 9. Eroberer von 
Lüttich, 10. Speife, 11. Edelſtein, 12%, Raubtier, 13. Stadt in Schle⸗ 
ſien, 14. Beförderungsmittel, 18. Geiſteseigenſchaft, 16. griech ſcher 
Philoſoph, 17, Staat, 18. weiblicher Vorname, 10. Gobäck, 20. Vogel, 
3, ebe General, 22. ehemalige Feſtung, 28. Blume, 
24. Kleidungsſtück, 28. in r Fürſt, 26. Stadt in Italien. 
27. ee en mern lungsunfähigkeit, 29. ägyptiſcher 
9 0 80. Beweismittel, 81. Küchengerät, 88. Familienglted. 
88, Stadt am Rhein. (Hünerasty.) 


AUnflöjung des Silbenrätſels. Nr. 7. 


der eg heilig Band, (Körner.) 

6. Urte — 8. 8 Sen 6 Eon 10 2 bu 
tie, 7, » 8. Fabel, 9, Toni, 16. Danzig, 11. &. 
12, Reſeda, 18, Satin, 14. Präparand, Y 55 
Richtige Löſungen haben elngeſandt: 

ert Guſtav Pflaum in Se toph, ler Hubertus Ger» 
ie Schüler Hans Nen el, ee 95 Brie, Herr 
naa 0 S., 1 ö 1 5 1 2 Mar⸗ 
aret Kupfer, Fräulein Hann rn n Poſen, rr 
Ke pos, Herr Arnold Milbradtin Fofen, e l ge 8 
or ſt im Wieczynek, Fräulein Irma ulze in Poſen, Herr 
uſtav Liß in Poſen. ; 2 


